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Neue Verluste der englischen Schiffahrt
Kapitänleutnant Gtto wedbigen bringt sich den Engländern in Erinnerung. — Auf dem westlichen llriegrfchauplatz

benutzen die Zeinde Brand- und Stinkbomben. — An den Dardanellen beständig Mißerfolge der Heinde.
wedbigen; neue Taten.

Genf , 15. März . (T .-U.-Tel .)
Nach Meldungen aus Bordeaux  verseukte „U. 21"

am Donnerstag den französischen Dampfer „Angnste Con¬
seil" 22 Meilen südlich von Stars Point . Die Mannschaft
wurde gerettet und in Falmouth gelandet.

London , 14. März . (Nichamtl . Wolff -Tel .)
Wie Renter meldet , nennt die britische Admira¬

lität  noch vier Namen von Schiffen , die von „U. 29" tar
pediert worden find, nämlich

„Hadland ",
„Andalnfian ",
„Indian City " und

„Indian City"  wurde am Samstag um 8 Uhr früh
bet St . Marie auf den Scilly - Jnseln  angegriffen:
sie war nur in kurzer Entfernung von der Küste, wo die
Menge zuschaute. Die Besatzung rettete sich in Boote.
Zwei Patroutllenschiffe , die im Hafen lagen , fuhren zur
Verfolgung auö . Das Unterseeboot aber tauchte und er¬
schien erst weiter westlich wieder an der Oberfläche ; eS
war auch schneller als die Patrouillenschiffe.

In derselben Gegend  hat „U. 20" auch den Dam¬
pfer „H a ö l a n S" angegriffen.

I « der Reutermeldung , die den Bericht der Admiralität
wiedergibt , heißt es ferner , daß der Kapitän des „U. 29"
mitgeteilt habe , er hätte im September „Hogue"
«nd „Abonkir"  versenkt.

Berlin , 15. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Zu der Reutermelbung von der Torpedierung von

vier englischen Dampfern durch das deutsche Unterseeboot
„U. 20", dessen Kapitän ausgesagt habe , er habe im Septem¬
ber die „Hogue " und „Aboukir " versenkt , bemerkt der
„Lokalanzeiger " :

Nach der Zusatzmeldung des Reuterschen Bureaus wäre
demnach der Kapitän des „U. 20" kein anderer als der

Kapitänlcntnant Weddigen,
der sich als Führer des „U. 20" in England unliebsam be¬
rühmt gemacht hat . Offenbar ist diese Kenntnis durch die
Mannschaft des „U. 20" den Mannschaften der versenkten
Dampfer mitgeteilt worden.

Italien; Wille.
Zürich , 15. März . (T .-U., Tel .)

Das „Giornale b'Italia " setzt in einem, „Der Wille Ita¬
liens " itberschriebenen Aufsatz auseinander , es handle sich
für heute für Italien darum , eine dringende Frage zu lö¬
sen. die seit 50 Jahren Italien beschäftige. Italien könne
sich nicht mit Grenzen absinden . die politisch und militärisch
unsinnig und gefährlich seien . Weiter bestehe für Italien
die dringende Notwendigkeit , an der Neugestaltung der Ver¬
hältnisse im Mittelmeer kräftig Anteil zu nehmen . Nur im
äußersten Falle werde die Regierung die Entscheidung der
Waffen anrufen . Die ausländische Presse solle sich aber be¬
wußt bleiben , daß Italien fest entschlosien sei. seine Inter¬
essen zu wahren und seine Zukunst zu sichern.

Rom . 15. März . sEig . Tel . Ctr . Bln .)
Die „Pcrseveranza " bestätigt , daß die italienische Re¬

gierung auch bei den Mächten des Dreiverbands Schritte
unternommen habe , um später Verhandlungen einzuleiten.
Die „Stampa " erhofft von dem militärischen und dem po-
littschen Einfluß Deutschlands und der Klugheit des Für.
sten Bülow , daß eine friedliche Einigung möglich sei. Daß
die Schwierigkeiten der Verhandlungen zu einem Bruch
zwischen Deutschland und Oesterreich führen könnten , hält
die „Stampa " für ausgeschlossen.

Zürich . 15. Mär ». (Tel . Ctr . Bln .)
Im römischen Senat wurde bi« Regierung über die

Einrichtung des Sanitätsdienstes im Falle einer Mobili¬
sierung  befragt , woraus Krtegsminister Zupelli erklärte,
er werbe der Kammer und dem Senat nächstens einen Ge¬
setzentwurf in dieser Hinsicht vorlegen.

Englischer Hochdruck in Italien.
Mailand , 15. März . (T .-U- Tel .)

Nach „Corriere della Sera " ist in Neapel mit der Jacht
„Crima " der Kronprinz Alexander von Serbien aus Eng-
land eingetroften . Er ist Uebervringer eines Schreibens
des Königs von England an den König Viktor Emanuel.

i *

Ein griechischer Prinz in Berlin.
Wie «, 14. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Prinz Georg von Griechenland , ein Bruder deS
Königs Konstantin , trifft demnächst in Wien ein , und wird
sich später auch noch nach Berlin begeben.

Kiiierikanische Kriegroorbereitungen.
Amsterdam , 16. März . (T .-U.-Tel .)

Aus Washington melden Londoner Blätter , daß eine
Anzahl von schnellen Beförderungen in der amerikanischen
Marine erfolgt sind; so wurden u. a. drei neue Admirale
ernannt . *

Amerikanische Sendungen nach Deutschland.
Rotterdam . 15. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Nach einem Bericht der „New-Uorker Staats -Zeitung " be¬
absichtigen die Deutsch - Amerikaner  für die Sendung
von Vorräten nach Deutschland die internationale
Paketpost  zu gebrauchen . Die Mitteilung der „Staats-
Zeitung " wird von Briefen des Kongreßmitgliedes B a r *
tholdt  und des Präsidenten des beutsch-amerikanischn Na¬
tionalbundes begleitet . Barthvldt spricht die Ansicht aus,
daß , wenn die Verbündeten sich an dem Post-
paketöienst vergriffen , dies ein Casus bellt
(Grund zum Kriege ) bilden  würde.

Rüihug der Russen.
Wie«, 14. März . (Tel ., Ctr . Frkf .)

Wie die „Neue Freie Presse" meldet , bereitet die rus¬
sische Besatzung ihren Abzug aus Warschau vor . Die In¬
tendantur soll nach Wilica  verlegt werden . Es wurde
die strengste Requisition von Vorspannpferben burch-
geführt.

Budapest , 16. März . (Tel ., Ctr . Frkf .)
In der nördlichen Bukowina und östlich von Tscher-

nowitz wird fast unaufhörlich gekämpft . Die unausgesetzten
lebhaften Aktionen der vorbringenden feindlichen Auf¬
klärungsabteilungen verfolgen der „Fr . Ztg ." zufolge
ausschließlich den Zweck, die Bewegung der hinter den Vor¬
posten operierenden Truppen zu maskieren . Oestlich von
Tschernowitz arbeitet unsere Artillerie fast ohne Unter¬
brechung . _

Die Kämpfe bei praschnysch.
Genf , 16. März . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Bei der Betrachtung der militärischen Lage erwähnt
der Londoner „Temps ", daß verschiedene Umstände darauf
hindeuteten , daß den Ereignissen in Rußland eine außer¬
gewöhnliche Bedeutung beizumessen sei. Die in der Gegend
von Praschnysch aufgenommenen Kämpfe würden eine
furchtbare Entwicklung nehmen . Man sage, der Feind
mache diese Kraftaufwendung , um Warschau zu erreichen,
Dem sei aber nicht so; er hätte wichtigere Ziele als
die Besetzung einer Stadt.  Die Deutschen , welche
sich in großen Massen gegen Praschnysch wenden , wollten
die russische Armee vernichten . Wenn ihnen das Klänge,
so wäre das ein ungeheures Ergebnis.

Da; Rachtgefecht de; Regiment; 8(
am7.und8. Oktober(0(4.

Ein unvergeßlicher Tag , zugleich eine der glorreichsten
Taten deS Regiments 81 in diesem Feldzuge ist die Vertei-
digung von Andschy am 7. Oktober und in der Nacht zum
8. Oktober.

Nach dem erfolgreichen Sturm auf Villers -lesRoye
am 4. Oktober hielt das Regiment den West- und Südwest¬
rand von Villers besetzt und lag dort drei Tage unter ziem¬
lich heftigem Infanterie - und Artillertefeuer . Am Abend
des 6. Oktober hörte das Feuer auf unsere Stellung voll¬
kommen auf , dagegen war während der ganzen Nacht zum
7. Oktober heftiges Gewehrfeuer und Kanonendonner zu
hören . Plötzlich , am Morgen dieses Tages , war alles still.
In den Morgenstunden hatte der Feind Andschy geräumt,
ein Erfolg des zähen Angriffs des 60. Regiments . Die
81er erhielten Befehl , bis Andschy vorzugehen und den
Westrand des Dorfes zu besetzen, während das Regiment
60 in eine Stellung weiter nördlich gezogen wurde . Mor¬
gens 7.30 Uhr Uhr gingen unsere Kompagnien in breiten
Schützenlinien bis zum Westrand von Andschy vor . Heller
Sonnenschein lachte uns an , strahlendes Herbstwetter , kein
Schuß fiel von Seiten der Franzosen . Wie ein Manöver,
sagten wir zueinander . — aber da kam die Bescherung . Das
erste französische Schrapnell sauste über uns weg. und bald
folgte lagenwetse eine regelmäßige Beschießung des Dorf¬
randes von Andschy und der Stellung südwestlich davon.
Flieger , deutsche und französische, schwirrten bei dem herr¬
lichen Wetter in der Lust , Maschinengewehre ratterten,
schwere Geschütze donnerten ; das noch vor wenigen Minu¬
ten so friedliche Bild — weideten doch sogar Kühe vor dem
Wäldchen bei Andschy — war verschwunden.

Schnell hatten sich unsere 81er eingegraben . Der früher
so verachtete und lästige Spaten war längst ein begehrtes
Ausrüstungsstück geworden ! Mit dem Regiment 60 war
Fühlung ausgenommen , und dann setzte ein Artillertefeuer
der Franzosen ein , das jeder Beschreibung spottete . Kleine
Gehöfte , die an der Straße standen , stürzten wie Karten¬
häuser zusammen , die schweren Rimailbios der Franzosen
leisteten eine schreckliche Vernichtung -sarbeit im Dorf , ohne
jedoch dem vor dem Dorf eingegrabenen Regiment wesent¬
lichen Schaden zu tun . Trotz des starken Feuers legte der
brave Telephontrupp eine Telephonleitung nach Villers
zum Brigadestab und stellte so die Verbindung her . Zwi¬
schen den einzelnen Feuerpausen ging der Regiments¬

führer die Stellung ab und suchte einen Platz für die Ma¬
schinengewehre aus , die sich noch weiter rückwärts in Re¬
serve befanden und nicht herankommen konnten , da sämt¬
liche Straßen unter Feuer lagen . Der Gegner feuerte un¬
unterbrochen ; unerschöpflich schienen die Bestände seiner
Munition . Es wurde dunkel , es wurde Nacht, weiter krach¬
ten die Granaten . Sonst pflegten die Franzosen auch an
den schwersten Gefechtstagen ihr Feuer gegen 7 oder 8 Uhr
einzustellen . Zuletzt ist dieser bekannte Äbendsegen meist
am kräftigsten ; diesmal hatte der Segen schon vormittags
angefangen und hörte auch bei Dunkelheit nicht auf . Die
ganze Art der Artillerievorbereitung und das Verhalten
der Infanterie im Vorgelände ließ darauf schließen, daß
vom Gegner ein Angriff beabsichtigt sei. Auch in der Dun¬
kelheit vorgeschobene Patrouillen verstärkten durch ihre

Meldungen diese Ansicht. Das Regiment blieb gefechts¬
bereit in Stellung , da — um 11.10 Uhr hörte das Feuer
auf . Totenstille . Der Regimentsführer eilte mit seinem
Stabe noch einmal die Stellung ab . Radfahrer rasten zu¬
rück um die Patronenwagen vorzuholen . Da taucht im
Dunkel der Nacht ein Offizier auf , der Führer der Maschi-
nen -Gewehre ; der lange ersehnten . Wie ein Lauffeuer
ging es durch die Reihen : „Die Maschinen -Gewehre sind
da !" Der Nachbar ruft es dem andern zu. Jetzt sind wir
bereit!

Kaum sind die Maschinengewehre in Stellung , da wäl¬
zen sich um 11,20 Uhr abends dunkle Massen gegen Andechy.
Voraus sieht man Schützen , dahinter dunkle , festgeschlossene
Truppenkörper . Auf 300 Meter wirb der Gegner heran¬
gelassen, dann wird das Feuer eröffnet . Ein rasendes
Feuer beginnt ; deutlich knatterten durch den Feuerlärm
die Maschinengewehre . Der Gegner wirft sich auch hin und
erwidert da- Feuer . „Stopfen " — das Feuer der 81er
reißt ab. Der Gegner schweigt — der erste Angriff ist ab¬
geschlagen. Die Kompagnieführer melden Patronenmangel,
Da hört man daS Rollen eines Wagens Patronen . Im
Galopp kommen die braven Fahrer an . „Ausladen !" Von
Hand zu Hand gehen dir Packhülsen . Wunderbarcrweis«
schweigt das französische Feuer ; ein neuer Magen rolli
heran . „Ausladen !" Schnell wird das Kommando befolgt
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Aus sein Dunkel der Nacht springt der Führer der
Maschinengewehre und meldet: „Maschinengewĉ e■
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ter Nr 118 116 und 117. hatten den Sturm gemacht gegem
bas kleine Häuslein 81er von 6 Off z erm und 448 8R««nl
ßOttei von den Gefangenen sprach deutsch. Er war ernr..
^abre in Frankfurt beschäftigt gewesen, und war sehr -
Zäunt , -gegen das Frankfurter Regiment gefochten zu
^Bei den 81ern waren geringe Verluste : 3 Tote und
n sw„rtDunöete Beim Gegner zahlten wrr 286 Tote vo
der^Front auf 280 bis 300 Meter : aber d°voelt somel a>
600 Meter . Einzelne Franzosen lagen bis zwanzig Meter

^^ Ein Aller,"schöner Spätsommertag folgte dieser blutigen

^Nie werden die Angehörigen des Regiments den
7 Oktober und die Nacht vergessen, wie mrt 6 Ofsrzieren
und 448 Mann die Amriffe von drei sranzbsnchen R -
zimentern abgeschlagen wurden.

Der Unterseebootkrieg.
Hamburg, 14. 'März . (Tel . Ctr . Bln .)

Daily Chronicle" meldet: Trotz der scharfen Be¬
dachung der Kriegshäsen durch Torpedoboote gelang es
kürzlich beinahe einem deutschen Unterseeboot, den Ein¬
gang zum Hafen von Dover zu erzwingen.
Die Wachmannschaft der Küstenbatterie entdeckte jedoch das
Periskop, so daß das Unterseeboot durch Schreßen vertrieben
yrerden konnte.

Die Furcht vor der Vergeltung.
Die gesamte englische Presse lehnt die Anregung des

Admirals Lord Beresford ab, die gefangene« Mannschaften
deutscher Unterseeboote als „Piraten " z« behandeln, werl
schwere Bergeltnngsmahnahmen an de«
20  000 englischen Kriegsgefangene « in
Deutschland  in diesem Falle st̂ be ^ ür ^ ten ^ smen.

Wiesbadener Neueste Na chrichten

Lin englischer Hilfskreuzer torpediert. >
London. 13. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die englische Admiralität teilt mit : Der Silfs-
krenzer „Bayano"  ist ans einer Erknndungsfahrt
untergegange«. Schisfstrümmer. die am aufge¬
funden wnrde«. lasten daraus schließen. dasidwBayano
torpediert worden ist. 8 Offizrere « nd 1SIJKa11 ° ?e«
sind gerettet  worden , die übrige Mannschaft ist wahr¬
scheinlich»« gekommen.

Der Dampfer „Castel Eagh"  ans B-lsast berichtet
daß er am Donnerstag morgens 4 Uhr Schrssstrümmer
sichtete, daß er aber durch -6." feindliches Unterseeboot das
ihn 20 Minnte « verfolgte, verhindert wnrde. ein« Unter-
snchnng anznstellen. tot« ,

Rotterdam. 13. März . fEig. Tel . Ctr . Bln .)
lieber den Untergang des englischen Hilfskreuzers

Bavano " wird »och gemeldet: Der Kohlendampfer „B -
merino" sichtete ans seiner Fahrt von Belfast nach Ayr am
Donnerstag früh 8 Uhr .30 Min . di- Ueb-rlebende« des
Bayano ". die ans Rettungsbooten «mherschwamme«. Eine

Gruppe der Schiffbrüchigen signalisierte mittels eiues an
einem Ruder befestigten Hemdes. „Balmermo rettete
24 Mann , die nur mit H-mden bcklerdet «nd blntrg ver-
wundet waren. Alle waren mehr tot als lebendig, zwei
lagen im Sterben . Ein b e w a f f « e t e r H a n d e l s -
dampfer  nahm auch 6 Uebcrlebende des „Bapano «mf.

Das Schiff war nm S Uhr früh torpediert worden. Dre
Explosion war schrecklich nnd zerstörte auch Rettungsboote.
„Bayano " ging in 3 Minuten unter . Dreien, gen der Be^
satrung, die nicht getötet wurden , rangen im Wasser «m
ihr Leben nnd klammerten sich an Wrackstücke fest. Der
Kapitän ging ans der Kommandobrücke mrt dem Schrs,

Ntt Mann aus der„vaqano" umgekommen.
London, 13. März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

„Times" meldet: Die „Bajano"  hatte 200 Mann an
Bord . die. soweit bekannt ist. bis aus 3» Man « « m
gekommen sind. _

Montag , 15. März 1915

I

Theater und Ronzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  15 . März.

§ . M. von Webers „Abu Hassa  n" feierte « « SamStag
im Königlichen Theater eine gar fröhliche Auferstehung.
Der harmlose Schwank, der namentlich hmstchtlrch des
Textes bei den Zuhörern eine Narvrtat voraussetzt, dre
heutzutage kaum noch im entferntesten Winkel des ^ ertt-
schen Reiches anzutresfen sein dürfte, hatte rnfolge der
graziösen Weberschen Musik und - wie wrr al« ch vorweg,
nehmen wollen - der durchaus vorzüglichen Aufführung
einen Erfolg zu verzeichnen, wre rhn dre beiden Ber,aster
vor hundert Jahren kaum geahnt haben. Die ^ Erken¬
nung , welche die Zuhörerschaft dem kleinen Werke zollte,
würde vielleicht noch größer gewesen sern, das Jntereste
an demselben noch eine weitere Steigerung erfahren haben
wenn eS allgemein bekannt wäre, daß der innge, zur seit
des ersten Entwurfs ungefähr zwerundzwanzrgiahrge
Komponist damals lediglich als . Prrvatsekretar des Prrm
zen Ludwig in Stuttgart angesiellt war , brs dahrn, also
noch gar keine ernsteren musikarr,chen Studren durch¬
gemacht hatte, und baß ferner der „Abu Hasinn hmrpt-
sächlich eine höchst zeitgemäße Parodie aus drê rn der Kasi
seines Prinzen wie der übrigen Stuttgarter Hofgesell¬
schaft stets herrschende Ebbe auszufasien rst. Dre Auf¬
führung hielt sich, wie schon bemerkt, auf bemerkenswerter
Höhe. Gleich die leicht hingeworfene, mrt den anspruchs-
losesten Mitteln bestrittene Ouvertüre machte einen un-
aemein freundlichen und anregenden Eindruck, der ourn
die späteren, von Herrn KapellmeisterR o t h e r rmt größt r
Sorgfalt nnd Genauigkeit herausgearberteten Musikstücke
noch wesentlich verstärkt wurde. Besonderes Lob verdient
Fräulein B o m m er , welche die Partie der Fatum ! Bem-
lich schnell übernommen hatte und durch ihren frischen
Humor sowie die höchst veifallswürdige Behandlung der
etwas veralteten Weberschen Koloraturen sich den lebhaf¬
te« Dank des reich besetzten Hauses erwarb . Recht flott
spielte Herr H a a s den lebenslustigen, trotz fernes stau-
chiaen Dalles nie verzagenden Abu Hassan. Geianglrch ge-
fiel uns am besten die reizende Gitarreromanze wahrend
für die höhere Lage der großen Arie das Organ des Sän¬
gers nicht ausreichend genug erscheinen wollte: ern Um¬
stand dem sich übrigens durch eine Transpo,rtron der
Nummer mit Leichtigkeit abhelfen ließe. Herrn v
Schencks unwiderstehliche Komik gelangte be, der Dar¬
stellung des alten , verliebten Omar zu vollster und durch-
schlaacndster Wirkung. Die kleineren Schauspielrollen
waren durchaus mit ersten Kräften (Fräulein Er eie -
heim und Reimers  sowie den Herren Rodius  und
Sckwa  bi besetzt, die zusammen mrt der trefflichen

Deutsche Hilfskreuzer im
ütlantischen Ozean.

..Prinz Eitel Zriedrich".
New -Aork, 13. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Die deutschfeindliche Presse, die in den letzten Tagen
etwas verstummt war , beginnt neuerdings ern wüstes
Kesseltreiben, indem sie die Vernichtung des Dampfers
„Frye " (Dies ) durch den „Eitel Friedrich als rvrllkom-
menen Vorwand für ihre Hetze benützt. Dre anständig
Presse dagegen enthält sich im allgemeinen vorlausrg ernes
Urteils und wartet das Ergebnis der Untermchung a
Die Nachricht von der Ankunft dLs deutschen Hilsskrenzerv
in Newport News und das Bckanntwerden seiner weiteren
Taten hat bei den Deutschamerikanern hier größte Be¬
geisterung entfacht. Wie die Blätter berichten, erhrelt d»
Kommandant des deutschen Hilfskreuzers eine Anzahl von
Telegrammen , in denen Deutsche ihre Drenste alS Fr■ *
willige auf dem Schiffe anbieten . Andere Deutsch¬
amerikaner erbieten sich zur kostenlosen Lreserung aller
notwendigen Materialien , Proviant und derglerchem DaS
Ergebnis der Untersuchung der Kesselhavarie rst noch nrcht
bekannt. Man glaubt jedoch an unterrichteter Stelle nicht
daß „Prinz Eitel Friedrich" trotz der Befürwortung der
Neutralitätsbehörde der geforderte . Aufenthalt von drer

Wochenzugebillig ^^ ird^ ßonderm̂ öchstenŝ rn^ Tô ^ z^
OrckiesterleiEung— der Chor erschien etwas schwächlich—ÄS . «5h°« ä
Gepräge verliehen . - Am den „Abu Hastan folgte eme
Balletneuheit : „D i e I a h r e s z eiten der  L e b ê .
vier Alt-Wiener Tanzbrlder von I . Regel , durch öre sich
wie bei dem bekannten Ballet „Wiener Walzer
ffipirimfOe eines Liebespaares in den verschiedenen Stadien
N B ?ant- und Ehestandes, der silberner- Hochzeit
Großvaterzeit als roter Faden bindurchzreht. Abgesehen
von den durchweg ganz entzückenden szenischen Brroern,
den überaus anmutigen , graziösen und omsrnellen Ta z
besteht der Hanptwert des mrt lebhaftestem . Befall am
genommenen Werkes in der von Lehnert sehr hübsch im
struwentierten Schuöertschen  .
Geleaenbeit in ganz besonders eindringlicher Werse zr
» ! »« »-, ° »»> D » »-» -»-» Erfolg erzielten

i«t Pefiett des Menschen — dre leuchtendsten und ireuorg
sten B̂ilder aufwiesen . Die zahlreichen Tanzernlagen hatt
Frau Koch an owska  mit großem Geschmack und «ich
minder großer Akkurateste ernstudrert. Auch dâ übrig^
sfreniiche Arrangement , ber dem Herr Oberregryeur

SÄ -M » % *r HS
n o w s k a die denkbar beste Vertretung aefundem Besom
ders ansprechend erschien das Tanzduett „Junge L

tmrz« d̂es dritten Bildes . Von den größeren Balletnum-
mern dürste der Walzer .rWiener Gruß" WM«

M 'tn kr ." W7tz -V 'usw ° > s° besonders glänzend und
e f̂e t̂voll zu bezeichnen sein. Den Haupttrumpf ^
aber zweifellos das Auftreten der »Juoendwehr . dre m^
ihren hübschen Uniformen und ihrem exakten Exerzttrum
sich so besonders vorteilhaft prasentrerte, daß dm hieran
folgenden zwei letzten Bilder - ber den««r vielleicht ein ĝe
Kürzungen vorzunehmen waren — dreser "änerneu i
Sensation " gegenüber etwas matt erschienen. — Jedenfalls
7ine freudig zu begrüßende Nenheit . dre auch vom rein
musikalischenStandpunkt aus — das Orchester unter . er
TO otb er ivielte mit großer Feinheit - das Jntereste des
Publttums auf längere Zeit in Anspruch nehmen Dürfte.

Rcstdcnztheater. Wiesbaden,  15 . März . Rach der
lernen Prinzessin " am Donnerstag kam am Samstag

Hermann Sudermann wieder zum Wort . Und auch seinem

AuSbesierung beS schwersten Schadens. Eine lebhafte Er.
örterung ist bereits unter den Marinekritikern im Gange,
ob der Kapitän des Schiffes, falls er nicht alle Havarre
völlig ausbessern lasten kann, nicht bester daran ta e. sein
Schiff internieren zu lasten, da „Prinz Eitel Frtedr^ch
sicherlich bei seiner Ausfahrt von überlegenen errglrschen
Seestreitkräften angegriffen werden würde und nur schwer,
entkommen könnte, auch wenn er mit unverminderter
Schnelligkeit zu fahren imstande wäre.

Washington. 14. März . lTel . Ctr . Bln .)
Die Regierung hat b-schlosie«. die dem deutsche« Hrlss-

krenzer „Prinz Eitel Friedrich" z«r Reparatnr gewahrte
Zeit geheim z « halten.

Amsterdam. 14. März . (Tel . Ctr . Frltt .)
Reuter meldet aus Washington: Der deutsche B -

schafter Graf Bernstorff  verteidigte in einer B-
sprechung mit den Behörden des Auswärtigen Amtes
Jngrundbohren des amerikantschen Schisses "W " N
Frye" (nach anderen Lesarten „Flye") und erklärte, daß
der Kapitän in Uebereinstimmung mit der londoner
Lung gehandelt habe. Zwei Mitglieder d-r Beßatznn
wurden von dem Kapitän festgehalten, da sie deuts be
Dienstpflichtige  sind.

..Kronprinz Wilhelm".
New-Aork. 14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Reuterdepesche aus Buenos Arres rst der
i rcü « r rfi{11" mit der Bemannung und 143

Pa "« " , -n US  Iran, »!»« -» Dam«!» « . G»ad-l»u»-' >»

von Fernando de Noronha von dem „K r o np .f
Helm"  zum Sinken gebracht worden.

Leichtfertige Behauptung.
Reuter berichtet nach einem Amsterdamer Telegramm

der Fr Ztg" «ns Hnll: Das schwedische Dampf,chr
^ « n'a" das auf dem Weg nach der Tyne war . rst bei
Searborongh torpediert  worden . Sechs Marm -rtra «.
ken der Rest der Besatzung wurde nach Hüll gebracht^

l. „ , tat US m< fl »U-« ' 1”
Unterseeboot  zum Sinken gebracht worden ier. oaoer
ist doch viel wahrscheinlicher, daß das s-hwedische Schrsf an
der englischen Küste auf eine Mine ausgelaufen und da¬
durch zum Sinken gekommen ist. Auch rm Falle d
wegischen Dampfers „Beldrtge"  hatte RerUer\ -
fiauotet daß das Schiss von einem deutschen Unterseeboo

mrU,  I -, 4t . Um« .«-, -» «>-!--
wird durch nachstehendeDrahtmeldung erwre.en.

Christiania , 14. März . (Tel . Ctr . Fkft.)
Das hiesige Auswärtige Amt gibt der „Fr . Ätg. z«-

solge bekannt, die norwegische Gesandtschaft r« Berlin
melde, das deutsche Auswärtige Amt habe mr geterltz daß
nach den Berichten, di- es von de« U«t-rsceboot-n erhalten
habe, kein de « tsches Torpedo ein Schiss namens
„Beldrige " beschädigt habe.

Lin amerttanischer Dampfer von England
befchlagnahmt.

Kopenhagen. 14. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Ans London wird gemeldet, daß der amerrkanrscr-

Dampser „Antilla"  aus ddr Fahrt « J J
einem englischen Kreuzer angehalten und nach K' rkwaü
gebracht wnrde. da seine Ladung ans Maschinenteilen be¬
standen. die als KriegSkontrebande angesehen wnrde«. Der
Dampfer wnrde von Kirkwall nach Dublin  werter,
aeschlevvt, »m dort seine L a d u rr̂ a^ s ^ rr̂ m^ ^ ^

Glück im Winkel"  folgte das Interesse eines sehr
aut besuchten Hauses. Ungleich war nur dre ^ er in den
beiden Hauptrollen unverändert geblrebene Be,etzrrng,
wäbrend in jenem Rosen-Einakter Erinnerungen erweck.
wKn an die n7n in' Wahrheit Prinze sin erner
entschwundenen guten alten , erner ^ ^ ttchen K -einer Zeit des Reichtums an dreser Buhne . Nachdem ,em
die arößere -st>älfte der neuen Spielzeit verstrichen, und dre
am Schluß der vorigen Saison gestellte Frage ^ )vd
stf ersetzen?"^— die fehlenden Kräfte und Porwn rch-
keiten" —eine  offene geblieben ist, mag dem Wuniche Aus¬
druck aeaeben werden, daß die Zukunst Erfüllung zrrruck-
Lstklltt / WünLe bringt ." Ueberall regen M »Jir . . . mP fiv „ne Kräfte, soweit sie der Krreg nrcht ^vberu,en
bat im tätraen Wettbewerb: es wird allerorts volle Arbett
geleistet, soll doch das Wirken daheim parallel laufen mrt
den qlorreichen Waffentaten draußen rm Felde »nb sich zur
aewaltiaen Einheit erheben. Da darf das 1vnstlerr,ch^
Schaffen nicht zurückbleiben. Hoffen wir , daß nun bald,
auck im Restdenztheatcr das Eis des Wrnters 1914/15 ge-
s2ol ?en und eines jeden Leitspruch wieder ern mehr
idealer, „zu neuen Taten " aufstrebender fern wrrd . . . Das
Glück im Winkel" bot in den zwei neu besetzten Rollen

allerdings schon etwas wie F ^ HUngs Erwachen, ^ enn die
ietzigen Kräfte hatten rn dresem Ausnahmesalle einen
aleich mit den früheren nicht zu scheuen. F ^ dor Brühl

mLi “ « ISS ” Ktetdtt « Au!»- «-» «t -- ' «"
l-tzt-» qelungen. »u I->». “,“J

'««npnabten vastoralen Sprechweise kerne Erinnerungen
lebendig werden — das war allein schon Grund genug, um
mit der Leistung zufrieden zu F ' «. Ebenso bewahrte sch
Elsa Erler (Helene ), der blrnde Schutzgeist des yames

hteier iunaen , kaum flügae aewordenen Kraft stea.
Ebr als ttr Backfischrolle« der Lustspiele zu entsalterr
«rgalickr Fräulein Erler zeigt sich in ernsteren Arrfgaberr

r & B.

Äeick, Geblieben Bon den Erwartungen , die vor zwer
Jahren ân das Auftreten unserer neuen und sehr rühmen^
werten Elisabet geknüpft wurden , ist eine erfüllt , da
Publikum ist „warm" geworden, und besonders nach rem
»wetten Auszug war der Beifall ein sehr starker, wurr en
Fräulein Saldern und Herr Nestelträaer wiederholt̂ r-
vorLernlen.
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Bei Nieuwe Lhapelle.
18 Bataillone gegen

Berlin . 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Aus dem Großen Hauptquartier wirb uns geschrieben:

Am 10. März wurde bei einem bei Givenchy  gefangene»
Soldaten des 1. englischen  Ar m e e ko r p K folgender
Befehl  gefunden:

..An die erste Armee. Wir sind im Begriff , den
Feind unter ungewöhnlich günstigen Be¬
dingungen  anzugreifen . Bisher hat in diesem Feld¬
zug die britische Armee durch ihren Schneid und Ent¬
schlossenheit Siege über einen Feind davongetragen,
der an Zahl und Bewaffnung weit stärker war . Jetzt
haben uns Verstärkungen dem Feinde vor unserer
Front überlegen gemacht. Jetzt sind unsere Kanonen
besser, als die des Feindes , nicht nur an Zahl , sondern
vor allem es sind die wirkungsvollsten Kanonen, die
jemals bei irgend einer Armee gebraucht worden sind.
Unsere Flieger haben die deutschen Flieger aus der
Luft vertrieben . Unsere Verbündeten, die Russen und
Franzosen , haben merkliche Fortschritte gemacht und
dem Feinde gewaltige Verluste beigebracht. Die
Deutschen  sind zudem durch Unruhen im In¬
land  e und Mangel an allem zur Kriegführung Not¬
wendigen geschwächt. Es steht daher nicht zu erwarten,
daß sie gegen uns hier noch erhebliche Verstärkungen
einzusetzen haben. Uns gegenüber steht nur ein ein¬
ziges deutsches Korps mit einer Ausdehnung gleich der
unserer ganzen ersten Armee. Wir werden fetzt mit
etwa 48 Bataillonen einen Abschnitt dieser Front an-
greifen . der von nur etwa drei deutschen Bataillonen
verteidigt wird. Am ersten Tage des Kampfes werden
die Deutschen voraussichtlich höchstens noch vier weitere
Bataillone zur Verstärkung für den Gegenangriff
heranziehen können. Schnelligkeit ist daher die Haupt¬
sache, um dem Feinde zuvorzukommen, und um Er¬
folge zu haben, ohne schwere Verluste zu erleiden.
Niemals in diesem Kriege hat es einen
günstigeren Augenblick gegeben,  und ich
bin des Erfolges gewiß. Die Größe des Erfolges
hängt von der Schnelligkeit und Entschlossenheit un¬
seres Vorgehens ab. Wenn wir auch in Frankreich
fechten, so wollen wir uns doch immer vor Augen hal¬
ten, daß wir für die Erhaltung des britischen Reiches
kämpfen und für den Schutz unserer Heimat gegen die
planmäßige Barbarei . Wir müssen alle zu dem Er¬
folg beitragen und wie Männer für Altenglanös Ehre
kämpfen

8. März 1018 gez.: D . Haig,
Oberbefehlshaber der 1. Armee.

Dieser Befehl wird ein Dokument in der Kriegs¬
geschichte werden. Er zeigt, zu welchen Mitteln
hohe englische Offiziere greifen  müffen , um
den ihnen unterstellten Truppen Mut und Entschloffenheit
einzuflößen. In welch hohem Ansehen müssen die deut¬
schen Truppen bei ihren Feinden stehen, wenn diese nur
bei der gewaltigen Ueberlcgenheit von 48 gegen 4 Ba¬
taillone einen Erfolg im Angriff erhoffen. Der angekün¬
digte Angriff der englischen ersten Armee erfolgte am
10. März . Es gelang den Engländern , in einer Breite von
etwa H^> Kilometern zu beiden Seiten von Nie Uwe
Chapelle  in unsere vordersten Linien einzuöringen.
Auf den übrigen Teilen des Kampfeldes wurden die Eng¬
länder unter Verlusten abgewiesen.

widersprechende Nachricht über Reims.
Amsterdam, 14. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londoner „Morning Post" meldet vom 6. März
aus der Champagne: Reims ist verwüstet.  Während
der Beschießung in den letzten zehn Tagen verloren über
hundert Einwohner ihr Leben. Die einzig sicheren Orte
sind die Keller, die sämtlich gedrängt voll sind. Ihre Be¬
wohner bilden kleine Gemeinschaften. Die Kinder werden
unterrichtet und Geistliche halten Gottesdienste ab. In
der Stadt steht keine einzige Apotheke oder
Bäckerei still , die alle für das Heer liefern
müssen. (Wie sich die „Morning Post" das nur vor¬
stellt: Ganz Reims ist verwüstet, aber nicht eine einzige
Apotheke oder Bäckerei steht still: alle arbeiten mit Hoch¬
druck. Auch von der Kathedrale kein Wort. Die Deutschen
scheinen die Kathedrale, die Apotheken und die Bäckereien
geschont zu haben. Tüchtige Kerle, unsere Artilleristen.
Schriftl .1

General Maunourq schwer verwundet.
Rotterdam. 13. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich wird ans Paris gemeldet: Armcekommandant
General Manonrq und sein Korpskommandant General
Villaret wurden durch eine Kngel verwundet, als sie durch
eine Schießscharte die deutschen Linien beobachtete«.

General Maunoury  war der Befehlshaber der¬
jenigen französischen Truppen , die bet Soissons ge¬
schlagen  und über die Aisne zurückgetrieben wurden.

Nach einem weiteren Telegramm aus Genf hielt
General Joffre auch nach dem Rückzug bei Soissons große
Stücke auf den dortigen Armeechef, seinen Jugendfreund
M»unoury und dessen ersten Berater , den General Villaret.
Auch Präsident Poincars  zeigte sich anläßlich seines
jüngsten Besuchs im Mannouryschen Hauptquartier von
vollendeter Liebenswürdigkeit. Seit diesem Besuch ver¬
doppelten Monnonry und Villaret ihren Diensteifer und
inspizierten persönlich die vordersten Schützenlinien. Bei
einer solchen Inspektion wurden die Beiden hinter einer
Schießscharte von einer, aus 30 Meter abgefeuerten deut¬
schen Gewehrkugel getroffen und anscheinend schwer
verletzt.  Als ' Ersatz für Maunourn kann der Pariser
Gouverneur Gallien  i betrachtet werden. Inzwischen
leitet der Befehlshaber der Champagne-Armee auch den
benachbarten Abschnitt. Der Kriegsminister behielt sich die
Lösung der Personalfrage vor.

Genf, 14. März .. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die Verwundungen , die der Armeeführer General

Maunoury  pud sein Korpskommandant General Vil¬
laret  in der vordersten Schützenlinie erlitten haben, sind
sehr schwer. Mamnoury büßte das linke Auge
ein , und der Unterkiefer wurde zerschmettert.
Poincarö besuchte den General und überreichte ihm die
Militärmeöaille . Villaret  drang das Geschoß in die
Stirn.  Bei ihm müssen die Aerrte eine Aufmetßeluna
des Schädels vornehmen.

Die englischen Bergarbeiter.
Haag, 15. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Vorstand des Kohlenbergwerksarbeiter -BerbandeS
in Süüwales verwarf den Vorschlag der Zechenbesitzer, der
eine Lohnerhöhung von 10 Prozent vorsieht, als völlig un¬
genügend.

Beschießung von Gssowietz.
Wie«, 18. März. (Tel . Ctr. Bln .)

Amtliche russische Berichte teilen mit. daß Ossowietz
anhaltend mit schwerer Artillerie beschos¬
sen  wird.

Die Kriegsberichterstatter erklären , sie erwarten , baß
diese Tätigkeit der Deutschen, die eine direkte Bedro-
hung Warschaus  von Norden her barstellt, schließlich
versagen wird , geben aber zu. baß das Bombardement der
Festung beträchtlichenSchaden zufügte. Die aus 42-Zenti-
meter-Mörsern abgefeuerten Schüsse verursachten in den
Befestigungswerken Löcher von sechs Meter Durchmesser
und zwei Meter Tiefe. Die Korrespondenten betonen wei¬
ter , daß zwischen Thorn und Mlawa große
deutsche Truppenmassen  zusammengezogen wer-
äftt , die auf einen noch unbekannten Plan der deutschen
Heeresverwaltung hindrängen.

Ungeheure russische verlnsie
in den Narpathen.

Wien, 15. März. (T.-U.-Tel.j
Ans den Karpathen wird vom 14. März gemeldet, daß

die russische « Berlnste so « ngehener  sind , daß
sie die in Masuren von den Russen erlittene» Verluste er¬
reichen. Durch de« gestrigen Sieg bei C i s n a wurde der
Weg für größere Ereignisse in der Lupkower Gegend frei-
gemacht, da nunmehr die Artillerie die nötigen Stellungen
für ein erfolgreiches Eingreifen besetzte.

Uaggenbetrug bei russischen Fliegern.
Landsberg a. d. W., 15. März. (T.-U.-Tel.)

Ein russischer Flieger , der fälschlich das deutsche Flag¬
genkreuz führt , warf über Willienberg im Kreise Ortels-
burg Bomben ab, durch die ein Soldat und zwei Pferde
getötet wurden. Der Flieger wurde heruntergeschossen.

Aerzlemange! in Rußland.
Christiania. 14. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Abendblätter melden, das russische Rote Kreuz
habe sich an die norwegischen Aerzte gewandt mit der Auf¬
forderung in den russischen Sanitätsdienst einzutreten , da
in der russischen Armee Aerztemangel herrsche.

Der Zar an der ßront.
Petersburg, 15. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Zar begab sich aus Zarskoje Selo zur Front.

Ein neuer russischer Skandal.
Kopenhagen, 14. März. (Tel. Ctr. Bin .)

Großes Aussehen erregt in Petersburg die Verhaf¬
tung des früheren Gendarmerieoberste»
M e sso j e do w. der sich vor einige« Jahren mit dem
ehemaligen Dnmapräsidente« Gutschow duelliert hatte. Die
Haussuchung danerte etwa 20 Stunden.
Ganze Wagenladungen Dokumente wurden zur Geheim¬
polizei gebracht.

Im Zusammenhangmit diesem Fall sind »ach den
„Rußkoje Wjedomosti" weitere 30 Verhaftungen
vorgenommen worden. Man glanbt vielfach, daß es sich
hier um die Aufdeckung einer politischen Verschwö¬
rung  handelt.

Petersburg , 15. März . (Nichtamtl. Wolf-Tel .)
Der finnische Hofgerichtsrat U sso G a d d aus Wiborg

wurde am 9. März morgens von Geheimpolizisten verhaf¬
tet und nach Petersburg transportiert . Er soll nach Kristy
gebracht worden. Die Verhaftung war schon vor einigen
Wochen geplant.

Der englische Gesandte in Athenamtrmüde.
Sofia, 14. März. (Tel., Ctr. Bln .j

Der britische Gesandte in Athen, Sir F. E. Elliot, der
als der eigentliche Inspirator von Venizelos gilt, soll, hier
«mlanscnden Gerüchte« zufolge, «m seine Abberufung ge¬
beten haben. _

Die Dar-anellenbeschiehung= 0.
Berlin, 14. März. (Tel ., Ctr. Bin .)

Ein Telegramm der „B. Z." aus den Dardanellen vom
10. März  bestätigt, daß, so ««glaublich es klingt, die
Engländer mit ihre« abgefeuerten 354 schweren Ge¬
schosse «, darunter solche der 38 Zentimeter - Ge¬
schütze der „Queen Elizabeth", nnr einen nichts¬
sagenden Materialschaden  verursachten . Ei«
38 Zentimeter- Geschoß ist. ohne zu explodiere«, nieder-
gefallen. Sei « 154 Zentimeter langer „Zuckerhnt" bildet
jetzt das Wallfahrtsziel der dienstfreien Mannschaften.
Die Batterien sind völlig unversehrt  ge¬
blieben. Kein einziger Mann wnrbe ver¬
wundet.

Das erste Nachtgefecht.
Tfchanak-Kale, 13. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Vertreter von Wolffs Telegraphenbüromeldet von
den Dardanellen:  Nach zweitägiger Stille fand in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag (10. zum
11. März) baS ersteN a chtg e f e cht größeren Stiles statt.
Um 11 Uhr begannen ein Kreuzer und mehrere Torpedo¬

boote eine energische Beschießung der Scheinwerfer von
DardanoS. Die Haubitzenbatterien antworteten , fodatz dev
ganze Horizont flammte und die Erbe meilenweit erzit»
terte. DaS erste Gefecht währte eine Stunde . Um 2 Uhr
morgens wurde der Kampf wieder ausgenommen. Gleich¬
zeitig wurden von englischer Seite M i n e n f i sche r aus-
gesandt, um einen Weg durch die Minensperre zu schaffen.
Während des beiderseitigen heftigen Feuers zog sich der
englische Kreuzer infolge eines Treffers
einer Haubitze aus der Fenerlinie zurück.
Drei Minensucher sanken,  worauf die übrigen
Minensucher,  vom türkischen Feuer verfolgt, eilig
flüchteten,  ohne ihren Zweck irgendwie erreicht zu
haben. Auf türkischer Seite keine Verluste,
Die Scheinwerfer sind intakt.

Infolge «des völligen Mißlingens des englischen Nacht-
angriffes herrschte am Donnerstag (11 . März)
Ruhe  trotz des klarsten Wetters . Die Forts der mitt¬
leren Dardanellen sind unversehrt . Sämtliche Spuren der
großen Beschießung vom letzten Samstag und Sonntag
sind verschwunden. Der Geist der Offiziere und Mann¬
schaften ist ausgezeichnet und sehr zuversichtlich.

Athen, 14. März . (Tel . Ctr. Bin .)
Es wird hierher gemeldet, daß die verbündete Flotte

vorgestern (am 12. März ) 9 Stunden lang die inneren
Forts der Dardnanellen , besonder? K i l i d Vahr,  be¬
schossen, die das Feuer heftig erwiderten . Sämtliche
Schiffe erhielten Treffer.

„Echnos" melvet aus Tenebos . daß ein englischer Offi¬
zier bestätigt, baß es sich immer mehr zeige, wie schwer eS
sei, die Dardanellen zu forzteren , ohne die genügende
Unterstützung einer Landarmee zu haben.

Lrfolq einer türkischen Torpedobootes.
Konstantinopel. 14. März . (Tel . Ctr. Vln .)

Der Berichterstatter der „Kriegsztg . des „B. L.-A."
meldet: Ueber einen Erfolg der türkischen Flotte vor den
Dardanellen wird mir aus bester Quelle folgendes mit¬
geteilt : In Ser Nacht zum Freitag (12. März ) war starker
Nebel. Ein türkisches Torpedoboot  benutzte diese
Gelegenheit, um ans den Dardanellen auszufahren und
unbemerkt an die feindliche Flotte heranzukommen. Es
beobachtete die Stellungen der gegnerischen Schiffe und
torpedierte ein Transportschiff,  worauf sich das
Geschwader zurückzog. Das Torpedoboot konnte unbe¬
schädigt zurückkehren. — Aus der obengenannten , unbedingt
zuverlässigen Quelle wird mir versichert, daß seit Beginn
des Bombardements bereits 8 große Kriegsschiffeder feind¬
lichen Flotte beschädigt wurden , darunter ein französischer
Kreuzer sehr schwer.

Mißerfolge vor Smyrna.
Konstantinopcl, 13. März . (Tel . Ctr . Frkft.)

Bei Smyrna  versuchte der Feind die Minensperre
zu räumen , was vollkommen mißlang . Ein feindliches
Minensuchboot  stieß auf eine Miene und sank.  Auf
türkischer Seite hatte man keinerlei Verluste noch Be¬
schädigungen.

Verluste der Verbündeten.
Athen, 13. März . (Tel . Ctr . Frkft.)

Sett zwei Tagen liegt im Piräus das Lazarett¬
schiff „Kanada"  unter französischer Flagge . Es kam
von den Dardanellen und führt nach sicheren Meldungen
300 Verwundete  an Bord . Dadurch wird bewiesen,
daß die Verluste der Verbündeten nicht so gering sind, als
diese angegeben. Wie das Personal des Lazarettschiffs er¬
zählt, seien auch seit Beginn des Angriffs auf die Darda¬
nellen vis zur Abfahrt des Schiffes 7 größere und
kleinere Schiffe  der verbündeten Flotten durch die
Küstenforts bedeutend beschädigt  und außer Gefecht
gesetzt worden.

Große englische Verluste
an den Dardanellen.
Kopenhagen, 15. März . (Tel ., Ctr . Frkf.)

Eine Meldung der „Politiken" aus Athen gibt die eng¬
lischen Verluste bei der Beschießung der Dardanellen wie
folgt an:

4 große Schlachtschiffe kampfunfähig,
2 Torpedoboote und
3 Minensucher gesunken.

Das Landnngskorps hatte 700 Tote uud
Verwundete , und auf den Schiffe«  hatten die
Engländer eine« Verlnst von 450 Man «.

Deutsch-Togo hält noch Stand.
Basel. 14. März . (Tel . Ctr . Vln .)

Nach einer Londoner Drahtnachricht der „Basler Nachr."
enthält ein an die Mitglieder des Unterhauses verteilter
Geheimbericht über die Operationen in den deutschen Ko¬
lonien Afrikas die überraschende Angabe, daß die deutsche
Togo - Kolonie  nördlich vom Vismarckturm sich
bis jetzt noch nicht unterworfen habe.  Die Ein¬
geborenen leisten unter deutscher Führung den heftigsten
Widerstand, verstärkt durch Flüchtlinge aus den unter¬
worfenen Gebieten.

Aus Deutsch-Züdwestafrika.
London, 14. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

AuS GaruS (Deutsch -Südwcstafrika ) wird durch
Reuter gemeldet: Englische Patrouillen  sind mit
verschiedenen Patrouillen des Feindes vor Tagesanbruch
an der östlichen Front in Berührung gekommen. Die
Deutschen feuerten  eine Salve auf unsere Auf.
klärungstruppeu ab. Unsere Leut« führten gerade dtf



Seite 4_
Werde am Zügel. Ein Unteroffizier wurde leicht ver¬
wundet . Die Patrouillen wechselten wertere Schüsse, ohne

iemand verwundet wurde.
| Gestern wurde bei Unsnak  in der Nähe von Garns
ein deutscher Zug gesehen. Die Deutschen Meinen dort die
Eisenbahn zu zerstören. (Wer in den englischen Be richten
Zwischen den Zeilen zu lesen gelernt hat. wird vermuten
Hatz die Engländer hier eine Schlappe verschweigen. Red.)

L
China und Japan.

^ Kopenhagen. 14. März . (Tel . Ctr . Bln .1
„Russkoje Slowo " meldet: Nach japanischen Mittei¬

lungen besuchten der russische und der englische Gesandte
in Peking Len chinesischen Minister des Aeutzern ûnd er¬
teilten ihm den freundschaftlichenRat , im Interesse eines
dauernden Friedens in Ostasicn die Verhandlungen mrt
Japan friedlich abzuschlietzen. Daraufhin sand zwischen
dem japanischen Gesandten und dem chinesischen Minister
des Auswärtigen eine Beratung von fünf Stunden statt.
Es soll zwischen ihnen ein Abkommen getroffen worden
sein wonach alle deutschen Konzestionen in Schantung rn
vollem Umfang an Japan übergehen. Dagegen weigere
sich China, die Verwaltung der Eisenbahnlinien Lunkon-
'Tschifu und Senton -Tsinanfu Japan zu überlassen. Die
'chinesische Regierung ist aber bereit, japanisches Kapital für
den Bau dieser Linien zu benutzen, wodurch den Japanern
gewisse Rechte ans diese Bahnen eingcräumt wurden.

Deutsche„Iag-expedltion" mit Sprengstoffen.
Stockholm. 13. März . (Tel . Ctr . Frkft .1

Der deutsche Militärattache v. Pappenheim und
* 'rM üu § Kiautschau entkommene Deutsche
HMen sich, einer englischen Drahtmeldung aus Peking zu-
kolae von der chinesischen Regierung einen Patz für e,ne
Jagd exp editi on  in das Innere ausstellen lagen und
Und bereits bis Buhaidu und Zizikar vorgedrnngen . Sie

nuf 20 Kamelen grötzere Mengen Spreng-
st o f f mit Da die Russe  n Anschläge aus die Kunst¬
bauten der sibirischen Eisenbahn argwöhnen veriuchen ste
die Mitglieder der Expedition gefangen zu
nehmen.  Herr v. Pappenhcim soll einem höheren chine¬
sischen Beamten 60 MO Rubel für die Begünstigung der
Expedition versprochen haben.

Hindenburg-Rriegsmuseum.
Posen, 14. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Die Gründung eines „Hindcnburg -Kricgsmusenms
-für die Ostwarken ist gesichert. An der Spitze des vor¬
bereitenden Ausschusses stehen der Obcrpräsident, der
Landeshauptmann und der Oberbürgermeister.

Wiesbade ner Neueste Nachrichten

Amtliche deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 13. März. vorm. (Amtl.j

westlicher Uriegrschauplatz.
Südlich von Uper« Wurden vereinzelte Angriffe der

Engländer mühelos ab ge wiesen. _ . ,
Unser zur Wiedere,nn ahme „des Dorfes

Nienwe Chapelle  angesetzter Angriif stieß nach an¬
fänglichem Erfolg eine starke englische Ueb "
l e g e n h e i t nnd wurde deshalb nicht du r chg e f u hr t.
Die Engländer entwickeln in dieser Gegend e,«e rege
Tätigkeit mit Fliegern,  von denen vorgestern
eine  r qe st- r « z w e i h c r « n t c r g e scho sse n wurden.

In ' der C h a m p a g n e flackerten an einzelne« Stelle»
die Kämpfe wieder ans. A l l e f r a n z o srsche u T e »l -
anarisfe wurden mit starken Verluste«  fnr
den Feind abgeschlagen . 2VÜ Gefangene  blieben
dabm in̂ W “ ” ch nee behinderte« in den B o gese«
die Gesechtstätigkeit.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen wichen  ans der Gegend von Angn-

stow nnd nordöstlich bis hinter Bobr
«nd unter die G -schütze von Grodno  zurück.

Am O r z ntz, nordöstlich von Praschmysch, wurde cm

«-
(Amtl.)

Montag , 15 . März 1915

Großes Hauptquartier , 14. März , vorm.
westlicher ttriegsschauplatz.

Einige feindliche Schiffe  feuerten gestern Nach¬
mittag aus der Gegend nördlich von Le Panns - N,e « .
port  wirkungslos aus unsere Stellungen.

Bei Nieuwe Chapelle  fand , abgesehen von einem
vereinzelten englischen Angriss, der abgeschlagen wurde,

wiederholten die F, . n-- i--
östlich von Sonain «nd nördlich von Le Mesnil  auch
gestern ihre Tcilangrisfe . Unter schweren Verlusten sür
den Feind brachen sämtliche Angrrsse , n dem
K-ener unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen  find die Kämpfe nach demEin¬
treten besserer Witterung -wieder anfgenommen worden.

Der Feind verwendet jetzt auch in den Argonncn eine
neue Art von Handgrana  ten . durch deren Detonation
die Ln ft verpestet  werden soll. Auch ^ " « zosischeInfanterie - Explosivgeschosse,  dre beim Auf¬
schlagen Flamm en erzeugen,  wurden in de« gestrigen
Kämpfe« ernent fcstaestellt.

Gestlicher Uriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Graf Witte tot.
Petersburg . 13. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .1

Gras Witte ist gestorben.
»

Es gab Leute, die vor wenigen Wochen glaubten ver-
istchern zu können. Graf Witte sei mit einer vertraulichen
Mission ins Ausland geschickt, um einen baldigen Frieden
vorzubereiten . Das war aber nur Wichtigtuern , die einen
schein von Wahrscheinlichkeitdurch den Umstand bekam,
ldast Graf Witte sich wirklich auf Reisen befand. In Italien,
feiner Gesundheit wegen. In Berlin soll er auch geweien
sein ebenso in Wien. Das ist aber höchst unglaubhaft.
Jedenfalls ist es unbedingt ausgeschlossendatz er nüt einer
vertraulichen Friedensmisston gereist ist. Die^ Geruw
find wohl dadurch entstanden, das, Graf Witte als Freund
des Weltfriedens bekannt ist und auch als der eigentlich
Urheber des bekannten Friedensmanifestes des Karen gilt,
das den Grundstein zum Haager FriedenSpalLst aelegt
hat. Es ist auch wohl möglich, daß er als Privatmcmn b
!und dort vom Frieden gesprochen hat. irgendwelche amt
fiche Eigenschaft ging aber sicher dabei ab-

Sergjej Julijewitsch , Graf , russischer Staatsmann , ge
Loren am 29. Juli 1849 in Tiflis , von deutscher Abkunft,
studierte in Odesta Naturwissenschaften, widmete sich dann
dem Eisenbahnwesen und tat sich zuerst wahrend d s
türkischen Krieges 1877/78 durch die Organisation des
Eisenbahnbetriebs im Süden hervor . ^ 79 wurde er nach
Petersburg berufen , 1880 Direktor der russischen Sudw st-
eiienbahnen , 1888 Chef des neuen Eisenbahndepaitements
im Finanzministerium und Vorsitzender der Tarifkommist
sion, 1892 Minister der Verkehrswege Ä ni
Minister. Er stellte das Gleichgewichtiw Staatshaushalt
her führte 1899 die Goldwährung Lurch, ebenso die Ge-
tränkesteuerrcform, den neuen Patz Ustaw begann die
Verstaatlichung der Eisenbahnen, hob die solidarische Mft
der Gemeinde auf und erleichterte Len Austritt aus ihr,
endlich schloß er mehrere Handelsverträge . b?sanders den

dem Deutschen Reiche. 1903 ward er Präsident des
Ministerkomitees , wobei er den Vorsitz der besonderen
Konferenz in Sachen der Landwirtschaft bcibehiclt. Seme
Kinanzresorm hat Rußlands Schulden stark vermehrt , w -
zu auch die sibirische und mandschurische Bahn beitrugen.
Der Bau der letzteren und die gegen Wittes Absichten em-
aetretene Besetzung von Port Arthur hatten den iapa-
uischen Krieg zur Folge. Witte, ein Gegner des .Krieges'
wurde anstelle des Staatssekretärs Murawsew im Juli
1905 zum ersten Bevollmächtigten für die Verhandlungen
mit Japan ernannt . (Friede zu Portsmouth rn New-
Hawpshire vom 5. September .) Heimgekehrt, wurde er zum
Grafen und am 0. November zum Präsidenten eines kon¬
stitutionellen Ministeriums ernannt , nahm aber am
80 April 1900 seine Entlassung, da er in seinem - 'beralis-
mus zu weit gegangen war . Sein letztes Werk war eine
Milliardenanleihe . '_

Der Zar verwendet sich sür die Gefangenen
in Rntziand.

Kopenhagen, 14. März . (Tel . Ctr . Bln .1
Die russischen Zeitungen melden, daß der Zar per¬

sönlich angeordnet habe, die Zivil - und Kriegsgefangenen
in Rußland human zu behandeln. Der Ministerrat be¬
schloß, an jedem einzelnen Gefangenen zu prüfen , wie
seine Lage zu erleichtern sei.

Amtlicher Ssterr.-ung. Tagesbericht.
Wie«, 14. März , mittags . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

L ' ^ l7knnk7n ' ? er Front in Westgalizien
hat M die allgemeine Lage nicht ^ «dert. Borstotze des
Feindes an der nnteren Nida undsüdftchGorl,ce
wnrden nach kurzem Kampfe z « r « ckg c schl a g e n.

In den Karpathen s^ erterteu  wieder ' « zahl¬
reichen Abschnitten Heft,  g e A n g r r s se der  R n sse n.
so an der Kampssront zwl chen dem Sattel von Lnvkow
«nd dem Uzsocker Patz.  dann im Op - rtal.  wo
anch nachts  erbittert gekämpft wnrde, und ber Wysch-
k o w Außer den viele« Rnssen, die ,n nnserc H^ de srelem
wurden über 400 Mann  des Feindes , dre sich rm Nah-
kampf ergaben, gefangen  genommen . „ .

ffit» den Stellungen südlich des D n r e ft er enr
wickelten sich Kämpfe. Ein von starken Jnfanterickrafteu
des Gegners angesetzter A»,griss kam i«' wirkungsvollstem
Feuer unserer Truppen bald zum Stehen und brach
uuter große » Verlusten des Fe indes völ¬
lig zusammen.  Weiter östlich wurde z« Fuß vor¬
gehend- feindliche Kavallerie abermals zn-

I rückgeIgteBaettrete*  des Chess des Generalstabes.
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher türüjcher Tagesbericht.
Konstantinopcl, 14. März . (Nichtamtl. Wolff-Lel .1

Das Hauptquartier meldet vom 14. März:
Hente beschoß ein feindliches Panzerschiss in großen

Zwischenräumen nnd ohne Erfolg Sednlbar und Kumkale.
Gestern Nacht versuchte der Feind mit einer leichten

Flottille von neuem, sich dem Mincnselde zu nähern , wnrde
aber durch das Feuer unserer Batterien zurückgewiesen,
wobei einige feindliche Schisse beschädigt wurden ._

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse wurde im Bereiche
des 18. Armeekorps verliehen : Unterzahlm . Humpert.
Uo. Lemmert, Fahnenj . Uo. Dörr , Fahnenj . Uo. Großens.
Kriegsfreiw . Gesr. Küsgen, Gefr. Hader, Telegr . Herz¬
bruch. Kriegsfreiw. Gummert ; Feldpostamt des 18. Re-
servckorps: Feldpostsekr. Heckmann; Stab der 21. Reserve-
öivision: Feldgend. Bizeseldw. Luley, Feldgend. Uo. d. R.
Wälz, Uo. Belz ; Jnf .-Stabswache der ^I. Reservediviston:
Gefr. Knauf; 41. Reserve-Jnf .-Brig .: Unber . Pferdepfl.

d ^ Res . - Jnf . - Reg. Nr. 80:  Hauptm . aft . Nrs . 87
Glätzgen, Lt. d. L. I . Serd , Oberarzt d. R. Dr . Winter.
Feldzahlm. Knöpp (2.), Wehrm. Wilh. Schmidt IV (1ü,
Wehrm. Usinger (1.), Off.-Stellv Thers (2.), Gefr. d. L.
Kr.-Tr . Blies (2.). Uo. Hugo Klauer (3.), Wehrm. Jwes
Höber (3.), Gefr. Kr.-Tr . Qurrnbach (4.1, Gefr. Kr.-Tr.
Rosenbach(4.), Feldw. Wilh. Zentgraf (5.), Uo. Jos . Fnch-
bach (5.1. Uo. Thcod. Wollweber (0.1, Gefr. Theod. Hey
(6.1. Bizeseldw. Karl Stecher (7.1, Wehrm. Mart . Klos
l7l Uo Alb Skorck (8.1, Gefr. Aug. Brühl (8̂ , Bize-
feldw Wilh Seeger (M.-G.-K.1, Gefr. Wolf Schneider
(M.-G.-K.1, Bizeseldw. Schmidt (9.1, Uo. Koschel(9.1, Ge¬
freiter Horn. Becker (10.1, Ao. Kolatz (10.̂ Geft̂ (12)Vogelei (11.1, Wehrm. Heinr . Sturm (11.1, Uo. Jahn (u .),
Wehrm. Krämer (12.1, Oberlt . d. R. d. 87. Lnpold.

Rek - Jnf . - Reg. Nr.  81 : Uo. Jungst (1.), uo.
Salzburger (1.1, Wehrm. Fellechner (1.1, Vizeftldm Steib-
lina i21 Uo. Dallmer (2.1, Kriegsfreiw . Bocking l/ .»,
Off.-Stellv . Diemer (3.1. Vizefeldw. Schütz (3.1, Uo. Klein-
mann <3.1. Bizeseldw. Mäurer (4.1, S ^n.-Uo. Goldichmidt
(4.1. Uo. Becker (4.1, Wehrm. Klauke (4.1. Gefr. Rück (o.l,
Uo. Fries <5.1, Wehrm. Birlenbach (5.1, Uo. Rüssel 6.1,
Res Dahlmann (0.1, Res. Bartels (0.1, Gesr. Petry (7.1,
Einj .-Gefr. Sanner (7.1, Ers.-Res. Winterhoff (7.1, Ge¬
freiter Kirchhosf (0.1, Bizeseldw. Quarz (9.1, Uo. Eich
üätt (91 Uo Rühl <9.1. Uo. Karber (10.1, Retz yayn

Res. Hofmann (10.1, Gefr Gimbel (10.) V.zefeldw.
Kraft (11.1, Res. Diehl (12.1, Gesr. Gombel (12.1.

R e i - I n f. - R e g. Nr . 87 : Oberlt . d. N. vom J .-N.
Nr .' 80 Anhalt,' Lt. d. N. vom J .-N. Nr . 87 Lichtenthaler
(21 Lt. d. R. Baum <1.1, Feldw.-Lt. Stuckrath (3.1, ^t.
d l . Schweitzer (II .), Lt. d. L. I . Richter (III .), Uo. d. R.
Damisch (1.1, Lt. d. R . Giebelcr (III .),
Res. Stenner (1.1, Vizesw. d. R. Zemann (2.1. Gefr. d. R.
Geschwindtner (2.1. Uo d R . Ammer 2.1 « o. d R
Embe (3.1. Uo. d. R. H,nder,ch,ed (3.1, VKieseldw. o. Jt.
Meier (4.1, San .-Uo. Hem, (4.1, Feldm. Conrad G-1. -
freiter ö R . Linz (5.1, Gesr. d. R . Lanr (5.1, Re, . Krecket
(5.1, Wehrm. Schwarz (5.1, Wehrm. Scünewer (.̂ . G -
freiter Bertram <0.1. Gefr. Schutz (6.1. Uo. d. R. Striedr
l7i  Wehrm . Schmidt-Legner (8.1, Uo. ö. L. -̂ wenen ,
We'ürm Bücher (8.1, Off.-Stellv . Miersch (7h, Gefr. Niko¬
lai (̂0.1,' Vizefeldw. Köppc (9.1, Wehrm. Schumacher_ ( _.
Res. Schöndorf (9.1, Geft Ebbe smeuer (9.), %Mn>. » «u .
(11.1, Uo. d. N. Schmeichler (11.1. Uo. d. L. Becker -
Uo. d. 2i. Kämvfer (12.1, Uo. d. R. Schalk (1- 1, Uo. L.
Zahn (6.1, Feldw.-Lt. Fischer (IUI - > itn

R ->, - Ins - Rea. Nr. 88:  Sera . Fischer (1.1. „uo.
Große 1.1. Uo. Ganl (2.11, Res. Musch (3.1. Serg . Krüger
i» l Uo Schack(4.1. Lt. d. R. Ernst (1.1, Lt. d. R . Rum
ffiY rff ' « tcttü Rehard (6.1. Wehrm. Köhler (0.1, Feld-

,51 Wehrm. Steinmetz (7.1, Wehrm. Becker (7.ft Wehr
mann Daibel «7.1. Lt. d R. Hoffman« (81, Uo. Kullmann
/O) ErieclsN'eilv. Mäule (8.), Xto. 0 ), O i .
Gröm (91 Lt d. N. Schottländer (10.1, Gesr. Puth (10Ü.
Gesr. Kram (10.1. Musk . Grünhäuscr lll .). Wehrm. Jung
(11.1. Vizefeldw. Kormann J1 .1. Lt. d R W,ebel ( 1,
San .-Uo. Ewig (12.1. Wehrjn Ackert (12^R c s - D r a q. - R e g. N r . 7 : Lt. d. R. vom Drag .-vlea.
Nr 5 Halbrock Lt. d. R. vom Drag .-Reg. Nx. 21 Edmund
Klün Lt d R Frhr . v. Berlepsch. Lt. d. R. Svringorum
Feldzahlm. Frese. Bizewachtm. Mßler M . V' zewachtm.V .K'l.̂ r.SLL <4.1
Kan. Söhler (4.1. Uo. Streich (6.1, Kan. Wunderlich 0. .
No Schröder (5.1. Uo. J,euberg ^ (o.1.„ Gefr. Drich lM,
Kan. Batz (3.1, Kan. Mahr (2.1, San .-Uo. Lchafer (Dft-K l̂

R es. - S an . - K omp. Nr. 17.  Gefr . Eduaro
Wehrm. Otto Erbacher. *

Rundschau.
Die Aushebung der Postsperre über Claß.

Berlin . 14. März . (Tel . Ctr . Bln .1-
Die Aushebung der Postsperre über den Vorsitzenden

des Alldeutschen Verbandes Rechtsanwalt C l a ß ,n Mamz
ist' der „Boss. Ztg." zufolge nach einer -r-auer von mehr
als 2 Monaten erfolgt.

Bis jetzt 120 Millionen Kriegsanleihe im «eutrale«
Ausland gezeichnet.
Berlin , 13. März . (Tel ., Ctr . Bln .1

Die „Magdeburger Ztg.« meldet: Wie mir erfahre«
sind bei Berliner Banken ans de,« nentralen Anslande
bisher rund 120 Millionen Mark auf die neue deutsche
Kriegsanleihe gezeichnet worden.

Das Jesnitengesetz.
Köln, 14. März . (Tel ., Ctr . Bln .1

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat, ww dre
„Kölnische Ztg." meldet, die Aufhebung des Jesurten-
gesctzcs beantragt.

Schwierige Lage in Spanien.
Paris , 14. März . (T .-U.-Tel .l

Der „TcmpS" meldet aus Madrid , Spanien mache
gegenwärtig eine ziemlich schwierige Lage durch, besonders
wegen des Mangels an Getreide und der ganzi bedeuten¬
den Brotteuerung . In manchen P ^ mnzen konnten Ipat r
Unruhen nicht vermieden werden. Bisweilen mttlie oic

Das ' Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde dem Juwelier
Jritz Rabe  beim Landsturmbataillon Friedberg für ferne
Are Haltung in den Kämpfen in Ruffisch-Polen vex-
liehen^s s .- ente  erhielt Victor Henry,  Zahlmeister

^ ' Dem̂ K? ieq? sreiwilliaen cand. med. Adolf Keerl.
Sobn des Rechnungsrats August Keerl. Kaisê FrredriS-Rinae 47 hier, wurde das Eiserne Kreuz - KlaR ver¬
lieben. Adolf Keerl war bereits am Tage nach dem GefeM
vor Soiffons wegen seines tapferen Verhaltens zum
Sanitäts -Unteroffizier befördert worden.

UntcrüfftAier üuA ©itütuc tcutu-
6ct§ Eiserne Kreuz verliehen. Reitz trat bei Kriegsaus¬
bruch als 18jähriaer bei einer MaschinengMehrabte,lung
als Kriegsfreiwilliger ein nnd wurde im Dezember zum
Unteroffizier befördert. ^ ^

Polizei von den Waffen Gebrauch ma^ n, wobei mehrer»
Menschenopfer zu beklagen waren . In Valladolid, V"ten-
cia und Andalusten. kurz, fast in ganz SpEN ist die
Krisis in mehr oder weniger großem Maßstabe aui-
getreten. Dieser Zustand wurde besonders durch den un¬
überlegten Lebensmittelexport hervorgerusen , der seck
September nach den kriegführenden Landern ^ Asand. Im
Ministerium des Innern habe man Maßnahmen getrof¬
fen, der Situation abzuhelfen, und vor allen Dingen , da¬
mit die Krisis nicht einen noch größeren Umfang annimmt.
Provisorische Ausschüsse zur Hilfeleistung wurden gebil¬
det mit dem Auftrag , durch die Bürgermeister e' ne genaue
J-eststellmig der vorhandenen Getrerdevorrate und anderen
Lebensmittel anzufertigen , die sich in ihren Gemeinden
befinden.

England «nd Amerika gegen Mexiko.
London, 14. März . (Nichtamtl. Wolf-Tel .l

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus auS
Washington bat England  von Garranza Aufklärung
über die Beschlagnahme des Dampfer ^ Wymsbrock und
die Verhaftung des Kapitäns Murr verläugt.
^ Die Bereinigten Staaten  haben von der
mexikanischen Regierung Genugtuung  wegen der Er¬
mord  u n g eines nordamerikanischen (Staatsangehörigen
verlangt.



Wiesbaden, 16. März.

lkriegrnahrung und Vrotftage.
Goldene Worte waren es, die am Samstag Abend in

acht großen Volksversammlungen  den Haus¬
frauen und Töchtern, den Männern und Jünglingen aus
berufenem Munde in die Herzen geredet würden . Goldene,
lehrreiche und eindringliche Worte, die hoffentlich eine
klare Erkenntnis bei allen gebracht haben, wie es um uns
steht, und wie wir uns zu verhalten haben, wenn wir
unseren schlimmsten Feind und seine verwerfliche und un¬
verzeihliche Kampfmethode in diesem fürchterlichsten aller
Kriege siegreich überwinden wollen.

Es war uns natürlich nicht möglich, in allen acht Ver¬
sammlungen anwesend zu sein, aber das , was wir in der
einen gesehen und gehört haben, wird auch auf die anderen
zutreffen ; eine große, aufmerksame Zuhörerschaft aus allen
Altersstufen und Ständen , allerdings mehr Frauen wie
Männer , und als Redner erfahrene, wohlunterrichtete
Männer , die in klaren, verständigen Ausführungen alles
Wissens- und Beachtenswerte aus dem Schatze. ihrer
eigenen Kenntnisse schöpften, um das, was man in der
jetzigen Zeit wissen muß. in die weitesten Kreise des Vol¬
kes weitertragen zu können. ,

Eine einleitende Aufklärung über das , was in Deutsch-
Land erzeugt werden kann, und über das, was bisher aus
dem Auslände zu unserer Ernährung bezogen werden
mutzte, und das uns seit dem Kriegsausbruch nun ver¬
schlossen bleibt, wird wohl jedem bas Verständnis dafür
eröffnet haben — nachdem übrigens in den Zeitungen und
in Borträgen schon die ganze Zeit her in ähnlichem Sinne
gepredigt wurde —, wie dringend notwendig es ist,
daß wir mit unseren uns zur Verfügung stehenden Vor¬
räten Haushalten.

Und das ist gar nicht so schwer, wenn wir es lernen,
Nicht mehr zu brauchen, als wir zu unserer Lebenshaltung
unbedingt nötig haben. Nachdem sestgestellt ist, daß wir
bisher ein Drittel mehr für unsere Ernährung aufgewen¬
det haben, als wir unbedingt nötig hatten, wird es uns

ein Leichtes sein, das Fünftel auszugleichen, das wir
bisher vom Auslande beziehen mußten. Allerdings und
es gerade die wichtigsten Nahrungsmittel gewesen, dm vom
Auslande kamen; vor allem Brotgetreide,  doch gibt
es glücklicherweiseErsatzmittel, die uns für den Ausfall
zweckmäßig entschädigen.

Wie mir von nun ab leben sollen,
ist aus einem „Merkblatt " zu ersehen, das in allen Ver-
sammlungen verteilt würbe, und bas auch mrt öen Brot-
marken in die einzelnen Haushaltungen kam. Es bildete
die Grundlage für die weiteren Ausführungen der Red¬
ner und richtete folgenden dringenden Mahnruf an jeden

^Spart ' mit dem Brot!  Eßt Kriegsbrot ! Weißbrot
muß für Kranke und Verwundete bleiben! Laßt keine
Brotreste unvcrwertet ! . .

Spart mit der B u t t e r ! Denn wir brauchen die Milch
zur Ernährung der Kinder und Schwachen! Auch Sahne
darf nicht mehr verbraucht werden.

Spart mit dem Fett!  Die Einfuhr aus dem Ausland
fehlt. Auch Seife enthält Fett und darf nicht vergeudet werben.

Seid mäßig im Genüsse von Bier ! Verabichcut den

^ Spart mit Feuer und Licht! Das mit ungefeuchteter
Asche gedeckte Feuer bleibt in Glut ! Benutzt die Kochkiste!

Zucker ersetzt Fett , nährt und ist reichlich vorhanden.
Benutzt ihn zum Süßen des Frühstücksgetränkes. Genießt
Rübenkraut , Obstkraut. Obstmus und Marmeladen zum
Brot ! Sie enthalten viel Zucker.

Gemüse ist nahrhaft und blutbildend. Kocht es sorg¬
fältig und benutzt die Reste zu Suppen!

Die Fleischkost kann ohne Schaden für dm Ernährung
eingeschränkt werden! Bevorzugt das Schweinefleisch.
Macht Fleisch- und Fettportionen kleiner, dagegen Ge¬
müse- Obst-, Kartoffel- und Zuckerportionen größer.

Fische sollten wehr als bisher zur Volksernährung be
nutzt werden. Heringe und Bückinge sind reichlich zu
haben. Ebenso Käse, der wegen seines Eiweißgehaltes ein
vollwertiger Ersatz für Fleisch ist.

Kartoffeln sind in der Kriegszeit ein doppelt wertvolles
Nahrungsmittel , mit dem aber auch gespart werden mutz,
selbst wenn noch reichlich Vorrat vorhanden ist; Kartoffel¬
mehl ist in großen Mengen zur Herstellung des Kriegs¬
brotes erforderlich. Kartoffelmehl muß bei Mehlspeisen
das Weizenmehl zum teil ersetzen. Kocht die Kartoffeln
in der Schale; beim Rohschälen schneidet Ihr in sechs
Tagen soviel weg, daß Ihr am siebenten Tag daran genug
hättet. Eßt zum Abendessen öfters Kartoffeln statt Brot,
das nicht mehr in den bisherigen großen Mengen zur Ver¬
fügung steht. ^ t _ .

Hafer und Gerste, als Brei mit Salz oder Zucker, ge-
geflen, sind ein vorzügliches, kräftiges Morgenfrühstück.

Eßt nicht ohne Hunger  und nicht länger , als bis
Ihr satt seid. Gut gekaut, ist halb verdaut . Spart an allem,
was Ihr in die Hände bekommt, auch an Seife und Stärke
für die Wäsche.

Alle Reste und Abfälle müssen sorgsam geiammelt wer¬
den, um als Futtermittel für Tiere Verwendung zu finden.

Es würde hier zu weit führen, alle diese Grund ,atze
für eine sparsame Hauswirtschaft noch einmal näher zu
erläutern , wie es von den Rednern geschah, aber sie wer¬
den sicher Eingang finden, wenn man sich vor Augen halt,
wie klein die Entbehrungen sind, die von uns erwartet
werden, im Vergleich zu denen, welche die Krieger freudig
tragen , und wie groß der Nutzen für unser Vaterland sein
kann, wenn jeder seine Pflicht tut . Keiner darf sich aus¬
schließen; denn es gilt, unser deutsches Vaterland vor der
Gefahr einer Hungersnot zu bewahren.

Besondere, aufklärende Worte wurden auch den
Brot - und Mehlkarten

gewidmet, die von heute ab im ganzen Deutschen Reiche
in Krast getreten sind. Wie wir schon zu- bemerken Ge¬
legenheit hatten, waren die veröffentlichten Erläuterungen
nicht so klar, daß sie jedermann ohne Zweifel verstehen
konnte. Nun aber wird jeder ein klares Bild davon haben,
was ihm die Brotkarte bieten und gelten soll. Um es noch
einmal kurz zusammenzufassen: Es hat jeder Kopf der Be¬
völkerung durch seine Brotkarte ein Anrecht ans drei
Pfund Kriegsvrot in der Woche und, falls er damit nicht
ausreichen sollte, noch auf ein weiteres halbes Pfund
Kriegsbrvt durch seine Brötchen- oder Mehlkarte . Der
Verbrauch der letzteren soll aber nur im äußersten Not¬
salle geschehen. Die Brötchenkarte ist eigentlich nur zum
Bezüge von Mehl für die Haushaltung , soweit es zu Koch¬
zwecken benötigt wird, bestimmt, dann allerdings auch für
Weitzbrötchen (Wasserwecke), jedoch sollen nur diejenigen
davon Gebrauch machen, die das Kriegsbrot Nicht vertragen
können. Denn : Weißbrot muß für Kranke ble,-
b e n, wie es in dem Merkblatt heißt. Den grüßten Dienst
leistet aber der der Allgemeinheit, der seine Brötchenkarte
unverbraucht der Stadt wieder zur Verfügung stellt und,
wenn er irgend kann, auf die Prämie von 8 oder 10 Pfen¬
nige Verzicht leistet.

Schließlich wurde noch auf die Beratungsstelle
für Kriegsnahrung  aufmerksam gemacht, und daß
der Ausschuß für Aufklärung Uber Krregsi^ bwmg dem¬
nächst Kriegsküchenzettel für fünfunddreißig :-age heraus¬
gibt, die in tausenden von Heftchen zur Verteilung ge¬
langen oder in Buchhandlungen für 20 Pfennige zu haben

r,ttfW reichem Beifall wurden die aufklärenben Dar¬
legungen entgegengenommen. Anfragen aus Sfer Mitte
der Versammlung wurden bereitwilligst beantwortet , ,odaß
kein Zweifel mehr bestehen dürfte, was uns nunmehr für
die Dauer des Krieges am dringendsten nottut . Daß jeder
bereit fein will, mit allen Kräften im Dienste des Vater¬
landes und des Volkes sowie zum Zwecke eines endgül¬
tigen Sieges beizutragen, wurde in folgender Ent-
*d) DU? Anwesenden^erklären einstimmig und einmütig,
im Kampfe gegen die nichtswürdigen britischen Aushnnge.
rungsmatznahmen mit alle» Kräfte» dnrchhalte« z« wollen.

Mitteilungen des Generalkommandos.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬

korps in Frankfurt « eist erneut darauf hi«, daß die in
großer Zahl bei ihm eiulaufenden anonyme « An¬
zeigen  und Mitteiluugen ohne jede Prüfung ausnahms¬
los vernichtet werden.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß wegen
des außerordentlich starken Geschäftsbetriebes des Gene¬
ralkommandos Rücksprachen im Dien st gestände
nur in ganz dringenden Fällen stattfinde« können. I«
wichtigen Reklamationen nnd Zurück st ellnngs-
angelegenheite»  werden nur in der Zeit von 8 bis
gK Uhr morgens Auskünfte erteilt , in alle« übrige« An¬
gelegenheiten nur von 5 bis 6 Uhr abends.

wirsbadener vermundetenliste.
Aus der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwunöetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen , Eltville , Rüdesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads . Geisenheim. Schlangenbad. Lan.
genschwalbach. Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 12. März:
Vehrend. Wiesbaden. R.-J .-R. 223/8 (Baracken u. d.

Eichen), Mündelein , Brilon , 8.-J .-R. 80/3 (Stadt . Kranken¬
haus). „ ..

109. Nachtrag. — Ergänzungen.
E.-R. I . Düllberg. Neheim. R.-J .-R. 80/3 (Preuß . Hof).

E.-R. H. Kopp, Schönberg. J .-R. 80/3 Paulmenstlft.
U.-O. L. Rückert, Schierstein, J .-R. 80/3 (Paulmenstift ).
E.-R. A. Seel , Bonn . R.-J .-R. 223/8 (Paullnensnft ), Res.
K. Schäfer, Kettenbach, Füs.°R. 80/3 (Schützenhof). A. Steen,
recker, Wiesbaden, R.-J .-R. 80, R.-D. (Schützenhof).

Das Bier wird teurer ! Wie schon verschiedentlich ge¬
meldet, sind in allen Teilen des Reiches die Brauereien
an der Arbeit, für das Bier höhere Preise zu erlangen.
Sie begründen dies mit der Verteuerung aller Rohstoffe
und Bedarfsartikel , besonders des Malzes ^ Diesem Schritl
haben sich jetzt auch die hiesigen Brauereien  an¬
geschlossen, und zwar wollen diese den Preis für den
Hektoliter um 8 Mark erhöhen.  Ueber diese Ab¬
sicht berieten am Freitag die Vorstände der Wies¬
badener Wirtevereinigungen,  wobei zum Aus¬
druck kam, daß das Wirtsgewerbe nicht nur nicht diesen
Aufschlag tragen könne, sondern auch für sich selbst zu
einer Erhöhung des Bierpreises um etwa
weitere 3 Mark  gezwungen sei, weil ja doch die all¬

gemein anerkannten Teuerungsverhältnifle gerade auch
das Wirtsgewerbe besonders tresfen. Somit durfte für
den 1. April eine ziemlich bedeutende Erhöhung der Bier¬
ausschankpreise zu erwarten sein. Endgültige Beschlüsse
werden erst in einer späteren Sitzung , an der um dann
auch die Brauereien beteiligen dürsten, gefaßt werden.

Das war ein echter, rechter Frühlingssonntag gestern.
Solch freundlich lachenden Sonnenschein, so linde und laue
Luft hatten wir lang nicht mehr, und gar an einem Sonn¬
tag. Der kurze Regenspritzer am Vormittag will nichts
bedeuten gegenüber dem heiter lachenden Angesicht, das den
übrigen Tag über der Himmel aufgesteckt hatte. , Und da
war es denn kein Wunder, daß man Wanderlust in W
Glieder bekam. Man hatte das Bedürfnis , dem Frühling
entgegenzugehen. Draußen vor den Toren ln Feld und
Wald konnte man die Menschen scharenweise wandern
sehen. Man freute sich an den schwellenden Knospen, die
an den Büschen und Obstbäumen sich schon hervorwagen,
man freute sich der ersten bunten Bluten , die im Grase ver¬
steckt von neuerwachter Frühlingsherrlichkeit zu rede"
weiß, und man freute sich an dem ersten Vogelgezwitscher,
das so fröhlich durch den Wald klang wie ein Jubelhnmnus
auf den kommenden Lenz, der wieder so viel neuê Schon-

Ein . Krankensdiwester Hess Ihr . Mutter , « eldie durrb ” 2 °, " uSkrA Körper*'neues , tesunde . Blut zif, «mdurdi J . rs . lb. «Mer.
braudien . Diese , hnt . e sdie . Äat . versenden , W . »

Leclferrln kostet Mk. 3.- die Flasche L« c| le r r* " - Tab J e 11e n^ vcm de *en fe man sidl an  Qaler ma chemische Industrie m. b. H., tranktnrt a . M.
Zu haben in den Apotheken. A.b7b

„Zur höhe empor'!
Eine Erzählung nach dem Leven von Karl Andreas Höhne.

f21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das war ein Freudentag im stillen Heimburgschen

Häuschen zu Eöersdorf ! - Wie fortgespült erschienen
Mutter Heimburg und Karlernst die Sorgen und Aufreg¬
ungen . die Schmerzen und Qualen der letzten Wochen und
Monate —, aber auch die Bangigkeit und Zweifel für die

Hetz wie sich der „große Junge " in die Brust warf , um
auszuprobieren , ob ihm Waffenrock und Kuraß auch noch
passen würden —, ob ihm die straffe soldatische Haltung
und der stramme Schritt von ehedem auch noch treu ge¬
blieben. — Mit wuchtigem Griff erfaßte er einen tn der
Ecke stehenden langen Besenstiel, um Fechtubungen durch
die Luft zu machen, um die Sehnen und Nerven der Faust
zu erproben für den Gebrauch des. Pallasch! - Dann er¬
griff er den nächstbesten Stuhl , schwang sich rutlings
darauf und tummelte denselben, mit den langen Bernen
gar wunderliche Sprünge ausführend , einige Male im
Zimmer umher sprang dann wieder ab. streiche te statt
der vermeintlichen Pferdemähne die Lehne des Stuhles und
frohlockte: „Siehst du, Mutter , das Reiten habe ich auch
roch nicht verlernt/"

„Ob aber das Tanzen noch gehen will —
Blitzschnell hatte er seine überraschte Mutter um die

Taille gefaßt und sic einige Male im flotten Walzer,chritt
rerumgeschwenkt, um sie dann, mit einer eleganten Ver¬
beugung. auf das Sofa wieder niedergleiten zu Iahen.

„O ja, es geht noch alles! — Und ein idjtnuiiet
Kürassier-Unteroffizier muß sich selbst und auch seine Berne
zu mancherlei gebrauchen können . . ."

„Du ungestümer Mensch" keuchte Frau Heimburg.
—. „Kaum, daß du deine Hände und Füße wieder allein
gebrauchen kannst, mißbrauchst du sie auch ichon wieder zu
solchen Ausgelassenheiten. — Und prustend fuhr sie fort.

„Und mich alte, weißhaarige Frau willst du gar noch
anstecken mit deiner Tollheit! — Na, ich freue mich w mit
dir . wein Junge , daß nun alles zum guten Ende geht und

Weiter kam sie nicht. Da hatte sie der „große Junge"

auch schon wieder gefaßt und gab ihr einen herzhaften Kuß
auf den Mund und einen zweiten, begleitet von emem
dankbar-liebevollen Blick, auf ihr bleiches Haupt - - -

Karlernst vergingen die Tage von letzt an viel zu
langsam. Er konnte es nun kaum mehr erwarten , bis er
den Zivilanzug gegen die schmucke Uniform wieder ver-

taUf Unö ganz Edersdorf war erfreut und befriedigt zu¬
gleich über diese Wendung und freute U mit ihrem
mutigen Heldeü, auf den die Einwohnerschaft ordentlich
stolz geworden war. t

Sein Mütterchen mußte immer wieder alle möglichen
Kombinationen des Sohnes über dessen fernere Zukunft
anhören und solche mit ihm üurchsprechen. Und befriedigt
lief et * <

„Nun komme ich auch wieder ans Lernen. Mutter ! —
Und ich habe vieles nachzuholen und noch viel mehr noch
Neues hinzuzulernen !" _ „ , „ ,

Endlich war der letzte Märztag gekommen! Nach¬
mittags ging Heimburg nach Langenhausen um von dort
aus den ersten Zug nach Halberstadt zu benutzen. Die
Nacht verbrachte er in einem Gasthausc, ohne indessen viel
Schlaf zu finden. — ^

Pünktlich um 10 Uhr am anderen Tage schritt Karl¬
ernst Heimburg der Kaserne der Seydlitz-Kürassiere. in
Halberstadt entgegen. Die Aufregung rötete sein Gesicht.
Das an den Schläfen trotz seiner Jugend stark ergraute
Haar nur allein gab Kunde von schwerer Krankheit und
bitterem Leid —, sonst schien er wieder vollkommen wohl-

°U*Als er den Kasernenhof betrat und sich bei der Wache
meldete, sah er, daß das ganze Regiment jm Paradeanzug
dort in einem Viereck Aufstellung genommen hatte.

Die Offiziere standen vor der Front , wie er bemerkte.
Die Fenster des Mittelbaues der stattlichen Kaserne waren
dicht von Damen in Hellen Frühjahrstoiletten und Herren
in Uniform und Zivil besetzt. ,

„Was mochte das wohl sein?" — so fragte sich der
große Zivilist im stillen. .

Beklommen folgte Karlernst dem Unteroffizier vom
Dienst dem dicken Neubauer von der zweiten Schwadron,
einem alten Bekannten, der ihn so herzlich begrüßt hätte.

d" *Vom^Regiment her kam beiden der Regimentsaöiutant

entgegen, bei dem sich Heimburg nun meldete und der ihn
nach flüchtiger Begrüßung weiter führte zu der Stelle, wo
die Spitzen des Regiments in feierlichem Parabeanzuge

Kargst Heimburg vordem Obersten und
Kommandeur des 7. Kürassier-Regrments "SeadUtz . Frec-
herrn von EtterSbnrg . Dieser griff mrt zwei Fingern der
rechten Hand an den Rand seines mächtigen Helmes und
ersuchte den Ankömmling, der seinen Zivilhut rn der Linken
hielt, neben ihn sich mit aufzustellen.

Nachdem der Oberst dem Regiment ein weithin-
schallendes„Stillgestanden!" kommandiert batte, ließ er sich
vom Adjutanten ein von diesem bereitgehattenes Schrift¬
stück überreichen.

Darauf schweiften seine Augen eine kurze Werte über
die vor ihm stehende schmucke Kriegerschar, und er erhob
dann seine schmetternde Kommandostimme zu folgender
Ansprache: ^ ^ .

Meine Herren Offiziere. Kameraden! Ich habe dem
Regiment zu eröffnen, und ich tue bas mit großer Freude,
baß Se?ne Majestät. unser Fergnüdigster Kaiser undKönig, den ehemaligen Unterossizier des Regiments , Karl-
ernst Heimburg, nachdem sich die Grundlosigkeit einer gegen
ihn vorgebrachten Beschuldigung, die senre Degradation
und Ausschließung aus dem Heere zur Folge gehabt hatte,
einwandfrei ergeben, seine alte Charge wieder verliehen
und seine Neuanstellung im Regiment befohlen hat.

Und zum Unteroffizier Heimburg gewendet:
„Unteroffizier Heimburg, gehen Sie sich zunächst um¬

kleiden. Ich erwarte Sie nt einer Biertelstunde nt
Uniform zur Meldung wieder hier. — Rührt euch!

Karlcrnst glaubte zu träumen . Er verneigte sich und
wollte einige Dankesworte stammeln. Da erfaßten aber
auch schon, einem Winke des zunächst stehenden Rittmeisters
folgend, zwei Unteroffiziere seine Arme und führten ihn
zum Regiments-Geschäftszimmer, wo sie ihm behilflich
waren, die dort bereitliegende Uniform anzuziehcn.

Nach kaum 13 Minuten stand der „lange Heim" wieder
vor seinem Kommandeur. ^ . . . . . ,

„Unteroffizier Heimburg" — nahm dieser erneut da»
Wort — „ich gratuliere Ihnen und drücke Ihre Hand. Es
ist kein Makel daran !"

(Fortsetzung folgt.)
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heit und Liebe mitbringt . Ein großer Teil unserer Sing¬
vögel hat sich schon eingestellt, und am Samstag zog ein
riesiger Schwarm tausender von Staren im Zuge nach
Nordost über unsere Stadt , ein sicheres Zeichen, daß des
Winters Macht nicht lange mehr dauern wird . Freuen
muß man sich aber auch, wenn man draußen sieht, wie
fleißig schon der Sandmann war , wie gewissenhaft er schon
seine Felder bestellt hat, wie er sich seiner Verantwortung
bewußt ist, die jetzt ganz besonders schwer an]  ihm ruht,
beizeiten zu sorgen, daß eine gesegnete Ernte unsere Vor¬
räte wieder auffüllt , damit unsere Feinde nichts zu lachen
haben, weil ste einsehen müssen, daß unser deutsches Volk
stark und einig genug ist, aller feindlichen Tücke zum Trotz
„durchzuhalten". . „

Der 21. Kriegsabend des Volksbildungsvererns war
am Sonntag wieder außerordentlich stark besucht. Bis auf
die höchste Galerie hinauf drängte man sich im Raume zu¬
sammen , um nur an irgend einem Plätzchen unterzukommen.
Es ist auffallend , wie diese Kriegsabende immer wieder
von neuem ihre Zugkraft ausüben . Diesmal war der
Musik ein etwas breiterer Umfang gewährt , wie es in dem
Borbericht hieß, und dies traf auch in bezug auf die Reich¬
haltigkeit der Vortragsfolge zu, indem das Wiesba¬
dener Doppelquartett  unter Leitung des Musik¬
direktors Wernicke, Frl . Maja V i ö t o r vom Kgl . Hof¬
theater und Herr Konzertsänger Max Bucks ath Mit 1^
Einzelnummern , die samt und sonders beifällig ausge¬
nommen wurden , eine abwechslungsvolle Unterhaltung dar¬
boten. Den breitesten Raum des Abends nahm aber der
Vortrag des Herrn Dr . jur . Lade  ein , der dem "Krieg und
Völkerrecht" galt . Mit einer gründlichen Ausführlichkeit
hatte sich der Redner , der sich draußen im Felde das Eiserne
Kreuz, aber auch eine schwere Verwundung geholt hat, in
die Materie vertieft und er behandelte sie, in allen Einzel¬
heiten mit einer Gewissenhaftigkeit, die keinen Zweifel da¬
rüber ließ , daß er die Vorgänge auf dem Kriegstheater bis
zum letzten Ereignis mit größter Aufmerksamkeit verfolgt
hat. Sein Vortrag galt zunächst den Gesetzen des Völker¬
rechts, wie sie mit der Zeit entstanden sind und in welchem
Sinne sie als die Folgeerscheinungen einer höheren Kultur¬
entwicklung bisher zu betrachten waren . Dann aber ging
er mit aller Gründlichkeit mit unseren jetzigen Feinden ,ns
Gericht, die aller Menschlichkeit zum Hohn seit Beginn des
Krieges fast sämtliche Vorschriften des bisher geltenden
Völkerrechts nach Möglichkeit zu verletzen sich bemühen.
Das Benutzen von Dum -Dum -Geschossen, das Franktireur¬

wesen, der Mißbrauch des Roten Kreuzes und der Parla¬
mentärflagge , die Beschießung unverteidigter Platze, die
Benützung von Kunstdenkmälern zur militärischen Vertei¬
digung , die falsche Auslegung des Spionagegesetzes , der
Mißbrauch neutraler Flaggen im Seekriege , die falsche Be¬
handlung der Konterbanbebestimmungen usw. usw. (Der
gestrige amtliche Tagesbericht weiß wieder von neuen fran¬
zösischen Scheußlichkeiten zu berichten.) Die Liste ist un¬
endlich lang an schreiendem Unrecht, das England , Frank¬
reich und Rußland sich haben zuschulden komm-- - lassen
gegenüber dem, was bisher im Völkerrecht als menschlich
und sittlich galt . Demgegenüber mutz es unser Volks¬
empfinden mit Stolz erfüllen , daß unsere Heerführer , baß
unsere Soldaten sich, unbeirrt von feindlicher Tücke nicht
dazu haben hinreitzen lassen, das Völkerrecht wissentlich zu
verletzen. Wo es vielleicht geschehen sein sollte, kann es sich
nur um Notwehrmatzregeln handeln , die durch eine vom
Feinde ausgehende Täuschung oder Böswilligkeit veranlagt
wurden . So gehen wir auch aus diesem Feldzüge als
moralische Sieger hervor. An unserer Ehre bleibt kern
Makel heften. Der Vortrag fand stürmischen langanhalten¬
den Beifall.

Ueber das Leben in de« Gefangenenlagern sprach am
Samstag im großen Saale des Kurhauses der Redakteur
Rosen  aus Frankfurt , der Gelegenheit gehabt hat, sich
durch eigene Anschauung von den dort herrschenden Ver¬
hältnissen zu überzeugen . Bis zu den geringsten Einzel¬
heiten ist er vorgedrungen . den ganzen Betrieb hat er auf
das Sorgfältigste studiert und war daher imstande, ein an¬
schauliches Bild davon zu entwerfen . Die von zahlreichen
Lichtbildern begleitete Rede führte das Publikum in eine
Gefangenenstadt des Westens, wo nicht nur Franzosen.
Belgier und Engländer , sondern, wie der Vortragende sich
ausdrückte, „der ganze ethnographische Farbenkasten zu
finden ist. Mit beinahe quälender Ausführlichkeit besprach
er zunächst die Verwundungen , die in einem zugehörigen
Lazarett von deutschen Aerzten mit der größten Gewissen¬
haftigkeit behandelt werden : er lobte sowohl gie hygieni¬
schen als auch die wirtschaftlichen Einrichtungen und hob
die große Dankbarkeit der Kranken besonders hervor Als¬
dann zeiqte er die gesunden Gefangenen bei der Arbeit,
beim Esten. Schlafen . Waschen, in der freien Zeit beim
Spiel und vor der Kantine , beschrieb die tadellose mili¬
tärische Einteilung und Ordnung , sprach über die Ver¬
wendung des Einzelnen zu einschlägigen Arbeiten ., erläu¬
terte den Postverkehr, die Befriedigung des religiösen Be-

bürfniffes , kurz, lieferte eine ausführliche Beschreibung des
LagerlebenS, eines Lebens , das in angemesiener Zufrie¬
denheit dahtnrollt und uns wünschen laßt, unsere Helden
im Feindesland ebenso gut versorgt zu Een . — Der
Vortrag , dessen Ergebnis einem deutschen Genesungsheim
für Angehörige des österreichisch-nngarischen und tür-
kischen Heeres zugedacht ist, war nur mäßig besucht

Resibenztheäter-Prozesie . Am Samstag kam eS in einem
weiteren Klageverfahren in der R esi de nz-T heater-. nge-
legenheit vor dem Kgl. Landgericht zu einem Urteil . Als
Kläger waren verschiedene Schauspieler gegen den Direktor
Dr . Rauch aufgetreten , weil ihnen dieser Abzüge in Hohe,
von einem Drittel der Gage gemacht und nach Ansicht der
Kläger die gewährten Vorschüsse in übertriebener Hohe w
Anrechnung gebracht hatte. Das Urteil lautete dahin, ö ß
der Beklagte zu dem Eindrittelabzug nicht berecht.gt ge^
wesen sei. Bezüglich der Verteilung der Kosten wird noch
ein weiterer Beschluß gefaßt. , . .

Verbotene Wohlfahrtspostkarten . Unter Hinweis aus
S§ 89, 257 ff . des Strafgesetzbuches, macht der Polizeipräsi¬
dent darauf aufmerksam, daß der Vertrieb von Wohl¬

fahrtspostwertzeichen aller feindlichen
Staaten  verboten ist. , an» . » ;. . «.

Tag Einsammelm gefundener Munition uud̂ Munltions.
teile . Das Gouvernement Mainz teilt mit : Die Nachfor¬
schungen der Ortsbehörden nach zuruckgelayenen Militar-
Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken waren von ebenso
gutem Erfolg begleitet , wie die vor einiger Zeit in oer
Presse erfolgte Anregung , daß Lehrer und Eltern die Kinder
zur Einsammlung und Ablieferung von gefundener Muni¬
tion und Munitionsteilen anhalten sollten. Die Militär¬
behörde erkennt dies dankbar an und erwartet , baß die Be¬
völkerung in dieser patriotischen Weise auch weiterhin ihre
Dienste dem Vaterland zur Verfügung stellt. Die Ein¬
sammlungen mögen in immer weiteren Kreisen fortgesetzt
werben, damit möglichst alle derartige , für die Truppe wert-
vollen Gegenstände einer sachgemäßen Verwertung giige-
führt werden.

Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päckchen) nach dem
Heere, die aus irgend einem Grunde dem Empfänger nicht
ausgehändigt werden können, müssen an den Absender zu¬
rückgesandtwerden, wenn dieser nicht durch einen Vermerk,
wie z. B . „Wenn unbestellbar, zur Verfügung des Trup¬
penteils " oder „Wenn unanbringlich , zur Verfügung der
Truppe", den Wunsch ausgedrückt hat. daß sie in solchem
Falle den Kameraden des Adressaten zugute kommen lollen.

fl« Ziehung 3. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231- Königlich Preuss,) Klassen-Lotterie

Ziehung yoni 12. MSiz  1915 vormittags.

Auf Jede gelogene Nummer sind zwei gleich hohe fie-
Winne gefeilen . und uvrar Je einer »uf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und 11

Sur die Gewinne Ober 144 Mark sind den betreffenden
NuHBJiwn in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
958 1651 2024 208 43 81 414 782 3382 479 720

816 22 88 4265 99 663 927 5313 15 37 429 80 627
610 [300] 884 6303 467 7 086 229 371 519 738 92 907
39 59 8028 42 61 103 63 244 SOI 6 424 610 16 728
(400) 878 9212 808 [400] 28 737 954

10063 76 94 [400] 258 367 6oi i*o ooi o,
(11762 806 [300] 12340 423 627 802 69 13l3 _0_ 265
1696 [300] 638 866 927 14158 96 377 518 95 99 15104
1276 347 593 794 987 18,148 72 486 663 902 [400] 5
138 17193 367 465 80* 18151 321 89 603 866 924
(19298  671 608 62 834

20049 71 214 425 628 861 98 942 21200 27 655
*748 22570 676 2 3004 637 96 641 [3000] 702 69 70
.24338 690 904 64 2 5080 293 [400] 412 568 901
28210 372 94 870 74 2 7000 159 659 92 2 8004 30
![1Q00] 40 114 16 417 741 29514 69 740 900

30135 685 888 928 43 31029 90 418 617 84 968
»7 32143 68 218 449 628 74 808 88 3 3033 245 [300]
34453 633 3 5089 138 821 65 414 8 8036 183 212 66
(305 65 551 643 68 753 865 37010 105 231 647 [400]
94 784 3 9321 27 60 609 67 68 79 931 39194 473
fga 772 1

40739 94 41115 44 79 457 [400] 693 42164 268,
642 788 4 4064 304 60 4 5371 885 4 8367 402 804 71
81 726 810 4 7070 294 388 737 913 48100 660 966

499 5°001*3 S2 a8 81984 329 663 702 989 5 1 230 388 518
»61 337 91 848 930 33 52184 408 18 95 615 84 852
952 53320 477 882 918 64195 231 541 649 5 5298 477
83 612 [300] 82 683 719 56082 109 19 275 310 607
715 23 [3001 812 62 57020 642 47 663 766 837 74
58186 427 627 657 743 867 59130 483 622 40 602

M2T1 307 30 87 624 36 945 60 61124 372 598
776 891 62005 225 607 875 63094 254 338 560 62
631 77 6 4088 168 390 639 48 952 71 65473 863
66117 367 415 677 859 6 7032 173 201 338 38 601
892 68143 52 274 372 878 88 928 69582 673 993 82

70172 252 68 77 634 68 84 632 935 92 7 1 004
ES 401 659 813 934 72018 307 88 428 823 37 73029
IM 75 450 649 92 736 79 74518 [400] 80 740 869
75 961 75182 409 [300] 610 , 61 853 948 [3001 66
7 6069 427 610 638 7 7357 508 65 646 820 7 0200
69y * 3! ° i90 69** 23«9 - ° °44 48° 50 624 720 68 869 931
» ■• 275 8 2094 116 321 438 617 8 * 071 [500] 148 [300]
5ll 85  90 538 973 8 4643  86 953 8 5581 679 836 49
0R7 88130 40 688 87051 91 94 423 638 788 67 862
[400] 88080 209 314 42 [300 ] 483 682 89129 SO 38
74 404 674 684 817 [800] 946 66

90187 602 65 959 91084 208 69 412 31 34 85 580
847 85 994 93028 40 861 636 94013 632 672 729
802 942 95481 691 645 96037 157 [400] 419 553 87
743 97010 63 94 116 214 [300] 333 67 551 834 90 912
47 84 98047 760 931 91 99480 692 681 97 763

108380 10 1089 132 313 454 [300] 689 1 82059
»89 423 718 98 103109 47 410 768 897 [400] 104696
«06 680 1 05 211 779 900 1 06009 67 487 615 51 668

V(f2T 82 107272 [300] 837 465 634 83 605 781 807

108046 170 91 894 477 635 617 89 725 893 968
139183 338

110249 354 65 79 512 737 111487 692 618 913
112006 [400] 87 278 371 648 75 [500] 951 62
11 * 38? 420 60 67 [300] 643 768 114034 526 684
833 90 942 115028 121 218 335 [300] 429 608 78
811 917 116161 327 983 117027 115 [400] 81 207
369 400 62 761 63 864 118095 981 119305 611 35

120193 380 85 667 83 [300] 813 941 121020
56 282 703 957 122118 [300] 237 508 607 765
12 * 123 124040 42 [300] 331 44 417 [300] 629 605
730 [300] 125235 672 899 998 128403 32 34 40
44 772 881 86 127223 27 581 988 128196 238 68
404 742 81 891 [600] 129251 399 590 736 800 988

130060 [300] 150 86 374 552 629 858 131078
81 223 338 436 90 886 132025 151 205 410 60 839
922 27 66 61 133176 91 256 327 406 98 1 34386
1300] 615 135001 187 368 462 688 692 926 138016
118 [400] 233 545 640 923 86 137010 413 611 41
738 1 38370 409 80 99 648 709 810 1 30196 294 306
rjQQ b ß3

140432 58 653 873 870 966 97 1 4 1 303 34 [300]
446 529 1 42140 301 143134 373 664 957 1 44171
93 660 68 87 711 17 939 1 45526 41 609 33 78
148003 168 74 515 787 [300] 826 [400] 147203 19
898 441 643 622 [3000] 789 [300] 824 913 148070
223 435 691 704 77 837 149191 628

150091 211 34 96 151002 109 487 [400] 920
30 152311 98 [6000] 560 95 855 932 153183 741
934 69 91 154135 68 94 863 [300] 155016 607 934
156062 179 219 28 650 685 897 971 157024 113
498 563 64 908 158033 48 51 116 377 550 [300] 683
66 703 159360 835 . . . .

180244 628 702 854 16 1021 180 [300] 555 899
162157 308 467 74 548 716 805 38 [500] 163213
39 75 825 164025 110 43 88 658 630 730 884 956
81 10 5 282 656 73 832 79 912 1 66089 381 479 600
8 94 167156 481 11000] 664 740 168007 190 497
98 [300] 510 43 660 189179 325 402 764 894 938 [300]

170058 75 273 804 171001 138 66 244 73 366
625 772 818 172063 222 944 64 17 * 119 225 560 712
966 68 88 174041 257 895 562 85 912 21 175002 14
38 106 258 369 493 764 802 984 176089 191 805 937
42 177056 333 488 642 178094 606 697 828 905
17 9267 328 58 89 419 70 72 906 . .

180202 627 79 [300] 774 846 919 1 * 1030 51
67 [300] 886 [1000] 481 744 1 82218 892 1 83352 99
729 881 98 902 62 184091 103 800 185012 17 137
60 276 327 428 949 180437 686 849 761 846 964
[300] 187195 1 88879 847 902 1 89060 284 90

669  190215 434 612 705 22 867 191019 61 397 663
79 769 1 92052 59 446 899 1 93532 785 851 194331
765 876 78 936 195142 385 440 607 833 [300] 79 911
196500 [300] 197092 160 226 95 468 646 89 702
939 46 52 198033 660 702 935 199012 142 210 430
710 flS8

20 * 006 [500] 42 145 262 710 67 78 810 261509
16 834 52 [300] 20 2224 621 46 828 2 03103 8 687
669 796 204185 267 80 397 407 97 648 814 81 205083
377 455 690 695 901 206006 90 200 80 317 81 87
648 918 2 0 7329 427 [300] 44 563 669 87 869 81 961
[10000] 98 2 0 8358 673 741 914 64 2 09100 231 601
617 986

2 1 0048 130 63 [400] 329 685 631 63 723 63 69
955 211680 804 6 77 212020 351 89 1300] 007 820
960 70 213236 41 304 98 464 738 850 939 214143
398 611 762 215026 85 322 670 93 639 756 851
216393 555 683 964 217064 213 303 34 493 662
806 94 961 218029 43 117 761 218306 711 29 953

2 2 0449 644 629 61 755 72 22 1 492 668 880
22 2410 2 23010 203 673 38 724

1. Ziehung 3. Kl. 5- Preuss.-Süddeutsche
(231- Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. MÄrx 1915 nachmittags.

[Auf Jede gesogene Nummer sind swei gleich hche Ge¬winne gefallen , und »war je einer auf die tose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und u

Nur die Gewinne Uber 144 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)
300 643 889 968 1121 321 608 37 83 813 922

2106 280 308 637 3059 66 [300] 316 636 43 667 4096
167 93 384 608 29 5541 44 62 663 64 6085 153 212
29 319 405 557 659 77 981 7183 423 611 67 913 82
95 8284 403 17 88 693 900 9 9097 194 273 626 903

10016 244 98 459 607 11329 81 85 571 873 925
12168 240 424 638 689 917 13220 81 399 407 520
[30000 ] 707 64 831 14381 805 83 99 15075 632
680 752 853 16050 114 377 [4001 643 962 92
17472 623 74 83 18082 90 lSOOO 154 97 325 401
666 735 865

20025 416 [400] 617 21017 224 450 626 701 897
22145 267 69 99 405 793 23832 996 24099 548 762
898 971 [300] 25190 383 411 501 34 649 717 [300]
960 2 6115 63 209 445 623 691 2 7 076 222 425 639
28352 80 525 832 68 85 29102 303 69 407 538 631
606 61 69

30004 60 [300] 108 262 312 573 614 20 878 97
3 1320 [5001 436 577 670 [400] 712 970 32049 622
78 787 860 33287 361 34143 92 221 [400] 674 83 98
35240 79 605 840 36197 279 98 415 87 583 [300] 696
3 7464 785 84 3 8025 62 167 484 583 3 9057 746

40182 222 433 543 642 41358 691 926 87 42413
28 80 610 57 739 [300] 845 43395 414 84 556 60 730
868 975 44001 67 276 603 [300] 6 64 799 809 972
74 [300] 48 011 384 431 624 75 98 99 881 922 46127
68 605 703 928 85 47101 359 766 884 48022 371
761 968 49079 244 64 658 869 905

5O036 670 661 51479 [1000] 721 52093 127 29
359 53029 751 54054 90 115 628 775 818 908
55007 130 231 622 714 56033 377 480 90 822 967
73 [300] 37059 180 234 412 605 68043 305 402 19
570 776 59142 203 717 43

80507 774 [300] 801 82 6 1 219 400 626 29 677
[500] 744 829 62145 345 617 96 833 79 6 * 196 200
87 604 830 53 64695 837 721 821 950 65098 584
740 88 66078 107 279 363 837 70 981 67041 75 115
48 235 429 597 610 16 27 801 900 6 8017 471 842 918
69352 453 90 949

70 .102 18 524 41 887 828 71444 530 72306 614
728 [50000 ] 952 79 7 * 294 567 [400] 69 776 74101
290 469 640 632 93 706 [150Ö0] 17 83 949 83 75223
732 59 976 76042 107 83 618 931 77090 363 529 70t
17 36 911 [300] 78196 222 382 620 803 934 38
79005 98 143 262 373 470 521 600 812 929 I

80168 827 98 725 920 49 81192 367 748 96 85»
82155 393 598 657 766 8 * 340 587 637 97 821 840h6
28 328 470 698 837 94 958 85528 791 822 43 86044
289 499 888 992 87032 125 258 92 527 70 91 719 998
88050 62 381 648 782 827 29 967 88031 141 298
463 82 757 837 50

»0053 68 [300] 249 65 532 45 789 91068 192
387 713 928 82533 886 98 763 9 * 153 326 425 72
512 653 [600] 84130 40 320 26 410 610 98 805 904
95182 94 607 609 96439 540 677 735 40 96 [300]
661 97067 95 338 868 72 98114 99648 68 759 »44

100129 321 101 025 275 619 685 [300] 979

'102007 220 1 03Ö6Ö 544 65 [400] 378 638 924
104070 91 211 68 435 581 868 95 915 1 05 006 105
70 293 650 833 89 106061 163 424 647 88 947
107091 221 686 734 [300] 937 94 108155 89 399,
492 531 613 109158 [400] 721 90

110256 382 424 87 562 111301 827 112324
662 825 113213 50 481 631 39 874 913 29 114105
71 480 [300] 667 95 697 701 115156 280 339 582
753 116134 65 241 385 [300] 443 713 083 117007
223 69 [300] 877 441 61 [300] 698 986 118417 633
99 119034 61 67 239 355 519 63 613

120336 491 «05 66 1 2 1 230 430 558 852 1 22164
98 258 691 705 823 31 917 [400] 39 67 12311922*
433 38 67 904 124267 92 608 726 822 921 125039
148 622 912 38 126271 84 656 708 23 43 834 925
127 245 462 523 747 88 955 1 28186 214 462 690
947 129581 748 [360]

1 * 0229 637 49 693 131036 82 163 394 400 864
89 900 132017 140 236 331 479 748 61 864 133034
497 667 64 782 134424 744 63 135216 29 315 459
717 915 56 130028 364 464 821 [300] 138053 [300]
208 16 484 789 139145 287 358

140058 78 419 89 879 141283 77 569 142235
75 143046 146 235 493 670 634 [400] 144161 213
330 82 702 66 802 79 1 45 001 23 629 60 90 880
146005 59 617 748 68 832 147155 [400] 213 90
385 80 433 558 87 640 89 1 48500 661 96 829 972
149354 474 639 54

150037 216 310 452 589 961 152183 422 92
651 630 69 713 888 977 90 1 5 3002 862 435 791
154328 486 505 [1000] 10 689 880 984 155371
492 741 61 938 69 156040 77 107 54 220 [300] 868
[400] 496 673 783 959 1 57350 1 58237 655 .702
159169 254 639 805 14 916

100409 727 49 1B1101 63 766 822 930 32
182103 231 [300] 32 440 799 931 163055 194 280
646 74 88 779 94 164008 27 327 29 [300] 717 84
185047 156 289 545 744 100090 153 350 [300] 59
659 602 3 707 4» 870 107048 353 86 755 108255 411
64 516 96 617 831 [500] 985 91 109347 58

170091 392 663 713 67 883 956 171182 98 392
494 793 172637 90 887 173059 137 269 393 423
608 678 174089 132 286 301 649 75 800 65 923
175125 207 661 64 638 170053 143 578 818 61 83
177049 391 750 178445 984 94 179231 680

180149 266 78 370 450 625 42 861 181428 61
707 857 1 * 2434 648 97 703 69 183057 106 83 205
32 49 780 95 875 848 [300] 184380 81 469 95 530 35
63 999 185456 557 600 41 [300] 758 94 871 87 962 88
180279 [3000] 515 72 710 19 64 822 187130 691 985
188291 728 189204 342 409 544 629 42 724 25

100137 478 679 842 191311 65 532 192135 230
69 70 343 727 93 936 99 193090 233 383 549 678
194200 84 443 61 698 105056 57 87 381 422 719
190241 847 83 902 22 197025 132 167 339 67 60
400 58 60 98 839 907 198094 130 305 678 918 [300]
199211 397 [500] 589 856

2 * 0140 88 309 43 84 864 722 201080 459 78
628 668 713 955 64 202071 262 347 409 76 658
20 3029 58 175 2 0 4212 32 302 830 926 205084 101
[400] 404 2 08180 561 887 2 07133 318 96 690 769
899 208239 370 610 759 812 949 93 209135 778

2 1 0044 373 490 809 938 211313 [300] 432 647
87 817 72 212014 215 624 [600] 32 985 213030 49
122 205 20 63 382 439 623 770 943 214662 776 843
89 215076 113 202 321 419 66 762 970 210048 462
68 689 699 983 217044 284 [300] 97 918 218074
120 247 717 38 894 961 79 210085 89 225 79 334
673 759 78 852 64 [400]

220139 46 483 628 841 221197 645 774 2 2 2309
17 689 657 2 23162 256 30S 460 646 808 44
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Bekanntmachung.
Wir machen unsere Abnehmer darauf aufmerksam, daß laut Magistratsbeschluß die Brötchen nicht wie

seither abends, sondern erst morgens wieder ausgetragen werden. Die nächste Ablieferung erfolgt mithin
Dienstag früh. ^ ^ ^ rsiam, daß die Brötchenmarken an jedem Montag für den Bedarf der
laufenden Woche im voraus dem Bäcker ausgehändigt werden müssen. Ebenso muß beim Brotemkauf die Brot¬
marke mit̂ bracht werden, da der Bäcker nur gegen Aushändigung der betreffenden AnzahlM-rkm vom
MagistiâMehlterhalt. Bürger, den Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Der Vorstand der Bäckerinnnng Wiesbaden.
341



Montag , 15. März 1915
Ost genug bedauern es die Absender , für die der Inhalt
der Sendung nach der Rückkunft vielfach keiAN Wert mehr
bat . daß die Liebesgabe , die den zunächst Bedachten nicht
erreicht hat , nicht wenigstens seinen Kameraden zuteil ge¬
worben ist. Man unterlasse es deshalb nrcht, derartige
Päckchensendungen mit dem Preisgabevermerk zu ver¬
sehen . Uebrigens sind auch gedruckte Zettel mit solchen
Vermerken im Handel zu haben : ihre Verwendung ist umso
bequemer , als sie auf der Rückseite gummiert sind und da¬
her vor dem Gebrauch nur angefeuchtet zu werden brau¬
chen. Die Geschäfte, die Feldpostartikel fett halten , können
zur Förderung der guten Sache viel beitragen , wenn sie
den Käufern solche Zettel anbieten oder bei versandrertraen
Waren den Vermerk auf die Umhüllung aufdrucken lassen.

Postsendungen für deutsche Zivilgefangeuern Rußland.
Geld und Postpakete  können an deutsche ZwUge-
ßangene in Rußland durch Vermittelung des Kriegsge-
fangenen -Büros des russischen Roten Kreuzes in Petro¬
grad gesandt werben , doch ist der Inhalt der Sendungen
zollpflichtig . (Amts Wolff -Tcl .) ^ ^ ..

Für den Postanweisungsverkehr . In Dänemark,
Oesterreich und den Niederlanden  ist das Umrech¬
nungsverhältnis für Postanweisungen nach Deutschland
von den Landespostverwaltungen neu festgesetzt worden,
und zwar in Dänemark auf 85 Kronen !50 Oere — 100 Mk .,
ittt Oesterreich auf 100 Kronen — 76 Mk., und rn öen Nie-
derlanben auf 53 Gulden — 100 Mk.

Neuer Eilzug Franksurt— Wiesbaden . Vom 14. Marz
ab wird zur Bewältigung des Verkehrs bei dem Erlzug
Nr . 261 Frankfurt —Wiesbaden ein Vorzug eingelegt , der
um 7 Uhr 22 Min . abends in Frankfurt abgeht und um 8
Uhr 12 Min . in Wiesbaden cintrifft . Der neu erngelegte
Eilzug ist bis auf weiteres für Sonn - und Feiertage vor¬
gesehen . hat 1.- 3. Wagenklasse und hält zum Ein - und
Äussteigen auf den Zwischenstationen Höchst und Mainz-
Aastel an . _ ,

Umhaus. Theater, vereine. Vorträge usw.
„Mit dem Hauptquartier nach  Weiten ", der

durch ca. 100 farbige Lichtbilder erläuterte Kriegsvortrag
des Kriegsberichterstatters des »Berliner Tagevl . Heinrich
Binder,  welcher auch hier am Montag , den 15. Marz,
im Festsaale der Turngesellschaft gehalten wird , ist ent¬
schieden als einer der ausgezeichnetsten Kmegsvortrage zu
bezeichnen . Das „Bcrl . Tagevl ." schreibt über den Vortrag
in Berlin u . a .: „Seine Ausführungen wollen das Riesen-

- Franzosen und Engländer in

Wiesbadene r Neueste Nachrichten

Am den Vororten.
Dotzheim.

Ei « spekulativer Geschäftsmann . Ein hiesiger Ge¬
schäftsmann gibt bekannt , daß er auf alle Waren , die wah¬
rend einer bestimmten Zeit bei ihm gekauft werden . Gold
zu höherem Werte  in Zahlung nimmt , um dadurch
der Reichsbank mehr Gold zuführen zu können . So gibt
er 'für ein 5-Mark -Goldstück 5.50 M t  in Waren , ' ar10-
Mark -Goldstück 11 Mk. in Waren und für 20-Mark -Gold
22 Mk. in Waren . Auf diese Weise hofft er mehr Waren
abzusetzen, der Käufer bekommt mehr Waren *«i sein
Geld und der Staat kommt zu seinem Golde.
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Rassau und Rachbargebiete.
b. Flörsheim . 12. März . Kriegssürsorge.  Bei

einer gestern abend hier abgehaltenen Beriannnlung von
Eisenbahn bedien steten  wurde der Beschluß gefaßt
den weniger bemittelten Eisenbahnbedittlsteten in den Ge¬
markungen pachtweise Grundstücke Bebauung mit Kar¬
toffeln und Gemüse zu verschaffen für besten Pacht der
Eisenbahnerverein aufkommen will . Es ^ llen deshalb De^
Handlungen mit der Gemeindevertretung unternommen
werden . . ..

g. Idstein . 12. März . Todesfall.  Profess
Julius Schild ist nach einer Nierenoperatton m Heidel¬
berg gestern Nachmittag um 2^ Uhr verschre  d « Der
Verstorbene hat 13 Jahre an der hiesigen Bauaewerkschule
gewirkt und hat sich durch seinen Fleiß , seine i cwiffenhaf-
ttgkeit und seine pädagogische Ge,chicklichle.t die Auer
kennung und Wertschätzung ' einer Vorgesetzirn und die
Liebe seiner Schüler in hohem Grade erworben . Das
Vertrauen der hiesigen Wählerschaft berief ihn zu dem
Amte eines Stadtverordneten , das er mit her größten Ge
wiffenhastigkeit und Sachkenntnis , besonders in technischen
Dingen , ausübte . Die Beerdigung fittftei. am. Cctmatfta
Nachmittag um 3 Uhr in der hiesigen Stadt statt.

s. Weißkirchen i . T .. 18. März . T ° tgefahren.  Der
Sattlerlehrling Johann Roser  aus S -ierstadt versuchte
gestern früh hier auf den um 6.12 Uhr « ach Frankfurt ab-
gehenden Zug zu springen , glrtt aber ab. kam unter die
Räder und wurde getötet.

# Nastätten . 18. März . P e r s ö n l i che s . Denr Kanz¬
leigehilfen a. D . Haxel  wurde das Allgemeine Ehren

vermischter.
Gras . Zeppelins erster Enkel.

Berlin . 13. März lTel . Ctr . Bln .)
Infolge der Entbindung der einzigen Tochter des

Grafen Zeppelin , der Gräfin Hella v. Zeppelin -Branben-
stein, von einem Sohne ist die Famttie des Erbauers des
lenkbaren Luftschiffes vor dem Aussterben bewahrt wor¬
den. Die Gräfin war vor ihrer Verheiratung Hofdame
der Königin von Württemberg . Ihr Gemahl , Graf
Alexander v. Brandenstein -Zeppelin , ist zurze ' Haupt»
mann im Generalstab einer Kavalleriediviston.

volkrwirtschastlicher Teil.
Weinzeitung.

Reges Geschäft in der Rheiupfalz.
XX Aus der Rheinpsalz , 12. März , schreibt uns ein

Mitarbeiter : Ueberall herrscht ein ganz ungewöhnlich
reger Geschäftsgang . Vereinzelt ist der Verkauf «och leb¬
hafter als er sonst zu dieser Jahreszeit war . Neben
größeren Einkäufen für die Lazarette und Me Militär-
Verwaltung werden auch vom Weinhandel große Posten
anaekauft . I » der Hauptsache beschrankt sich der Einkauf
auf die 1014er Weih - und Rotweine . Die Preise sind fest
und zeigen Neigung zum Steigen . Zuletzt kostete das
Fuder 1914er Rotwein  im mittleren Gebirge 425- 580
Mark , im unteren Gebirge 390—410 M „ ' w Zellertal
bis 400 M .. 1913er  Rotwein im Bezirk Durkhewi 500
bis 550 M .. in Grünstadt und Umgegend 460—180 M . und
im Zellertal 460—180 M . Für das ^ der " " er W ê ißwein  wurden im oberen Gebirge 360- 470 M ., mt“
leren Gebirge 600- 1550 M -. im unteren .̂ birge 600- 600und im Zellertal 620—630 M ., für i>as Fnöe
fo iler im Zellertal 600- 670 M ., im unteren Mbrrge
gM—650 M .. im mittleren Gebirge 750—1450 M . und im
oberen Gebirge 400—485 M . angelegt.

vsasstÄie’ 6
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl ötonei.

Sämtlich in Wiesbaden . .. „ r * nt m ß
Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt  G .m.b.H.

Sedanstr . 8. V. 2.. 3 Z.. Küche
u. Zubeb, z. 1. 4. z. verm. oQ9S

Walramttr . 2, 2-Zim.-WohiiMlg.
Dachstock, Vdh , z. verm. 5096

Walramstr .2, Lad. m.2Z .-Wbng.,
auchf. Herrenschveiderei gecig..
b.z.verm.Näh.I .St . b.Link.6097

Bierttadt , Wilhelmsir.. sch., ar.
2-Zim.-W. v. 1. April zu vm.
Wilhelm Schild. f. 36i8

Stellen finden
Zeichnerischbeanlagter , streb-

sanier Lehrling aus gut. Familie
für Baubüro gesucht. Architekt
Pet . Jacobi . f-36-9

siräße. 1. Wiener Svcz.-Damen-
Frisier -Geschäit._ »367j

Sauberes Laufmädchen
für nachmittags ges. Kl. Burg-
stratze 4. Putzgcschaft. *9095

Ipan
IratacJhaairHKiiMvrzvtätaartrim.;.a

.Ordentliche Lehrstelle
in Schlosicrei od. Mcchan. Werk-
stätte f. einen Jungen ca. Mitte
Avril gesucht, event auch mit
Bekösiignng im Hause.

Angeb. an Friedr . Emrs.
Flörsheim a. Main.

Fleißige Frau
sucht Monatsstelle. Rieblstr13
Mittelb . 3. St . r . *9094

Persekte Min
sucht Stelle in feiner Pension.
Offerten unter A. 744 an die
Geschäftsstelleb. Bl. 34,3

Berlitz'
Sprachschule

Luisenstrasse 7.  §

Rotzbaar.ied.O.uant ..kauft.Näh
Minor . Friedrichstr . 87. f3666

Bekanntmachung
betreffend Vorratserhebrmg und Bestandsmeldung
über Wolfram. Chrom. Molybdän, Vanadium und

Mangan.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allaemcinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß lede Uebertretuna
(worunter auch verspätete ober unvollständige Meldung iE
sowie iedes Anreizen zur Uebertretung der . erlassenen Vorm' rm,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgeletzen höhere Strafen
verwirft sind nach I 9 Ziffer . des »G-seßes über den Be-
kaoerungszustanö vom 4. 3um 18ol (oder Artikel 4 >oEer
des „Bayerischen Gesetzes über , den Kriegszustand vom 5. No-
pember 4912") mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird.

§ 1.
Von der Verfügung betroffene Gegenstände,

a) Meldevflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis aut
Weiteres sämtliche Vorräte der >,achsieh-nda ufge' " brwn K!am n
in festem und flüssigem Zustand selnerlei. ob Vorräte einer,
mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhanden sind), mit Ausnahme
der in 8 5 ausgeiiihrrn Bestände
Klaffe 23.

Klaffe 24.
Klasse 25.

Klasse 26.

Klaffe 27.

Klaffe 28.
Klaffe 29.

Klaffe 30.
Klaffe 81.

Klaffe 32.
Klaffe 33

Wolfram -Metall ausgeschlossen Drähte mit einem
Durchmesser von weniger als 0,5 mm.
Wolfram -Eisen (Ferrowolfram ).
Wolfram -Stahl von 2 bis unter 10% Wolfram-
aefialt, unverarbeitet , voraearbeitet und in Fertig-
fabrikaten, sowie Abfälle und Altmaterial : ausge¬
nommen sind bei Verbrauchern die Sertigsabrlkate.
welche sich in Gebrauch befinden, oder schon, in Ge¬
brauch waren und/oder für Verbrauchseriatz auf
Lager gehalten werden, insbesondere fertige Werk¬
zeuge (nicht Werkzeug st ä h l e), Kugellager, Mag»

Wolfram -Stahl von 10% und mehr Wolframgehalt,
insbesondere Werkzengstabe. unverarbeitet , vor¬
gearbeitet und in Fcrtrgfabrlkat .cn, sowie Ab falle
und Altmaterial : ausgenommen sind bei Verbrau¬
chern die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch be¬
finden. ober schon in Gebrauch waren und/oder .für
Verbrauchsersatz auf Lager gehalten werden-, ' ^ -besondere fertige Werkzeuge (nicht Werkzeug¬
st ä h l e), Kugellager. Magnete usw. • .
Wolfram in Erzen, in. Schlacken, in Neben- und
Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klaffe 23—26

Chrom' als Metall und. Ferrochrom. .
Chrom-Stahl mit mindestens 0,5% Cbromgehalt.
unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabrlkaten,
sowie Abfälle und Altmaterial : ausgenommen sind
bei Verbrauchern die Fertigsabrikate . welch« sich in
Gebrauch befinden, oder schon in Gebrauch waren
und/oder für Verbrauchsersatz auf Lager gehalten
werden, insbesondere fertige Werkzeuge (nicht
Werkzeug stähle ). Kugellager . Magnete nsw.
Cbrom in Cbromsalzen. , ^
Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben- und Zwi¬
schenprodukten. soweit nrcht unter Klaffe 28—«6
fallend.
Molybdän als Metall . ,
Molybdän in Legierungen, unverarbeitet , vorge-
arbcitet und in Fertigfabrikaten . sowle Abfnlle und
Altmaterial : ausgenommen sind be, Verbrauchern
die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch befrnden,
oder schon in Gebrauch waren und/ober für Ver-.

Abgelegte Herren - und Damen-
klcider. Wäsche. Schube. Partie¬
waren . Kaute zu reellen Prei-
sen. Zuschriften unter M. I . 852
an Haasenstein «. Vogler A.-G.
München._ __

Schöner Schiilerhnuij
lod. Dobermann ^m. Stammb . u.
Aniangsdreff . a. Apport u. Sour,
f. Sanitätsbund geeign.. z. kauf.
ges. Knarrsstr. 2, 1. r.  f .3677

brauchsersab auf Lager gehalten werden, insbeson-
dere fertige Werkzeuge (nicht Werkzeug stahl e).
Kugellager. Magnete usw. .

34 Molybdän in Erzen, in Schlacken, in Neben- und
Klaffe 64. -Mvooan fon)Cit ni(6t  unter Klaffe 32 und

33 fallend. —
Vanadium °in Legierungen, unverarbettet . vor ge-

die Fertigfabrikate , welche ffcki in Gebrauch befinden,
oder schon in Gebrauch waren und/oder sur Ver-
brauchScrsatz auf Lager gehalten werden, insbeson¬
dere fertige Werkzeuge (nicht Werkzeug stahl e).
Kugellager. Magnete usw. . .

Klasse 37. Vanadium in Erzen, in Schlacken, in Neben- und
Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klasse 3o und

Mangan ^äls Metall und Mangaucis -n tFerroman-
mit « d uut»

2 egale Betten. Eiche. Diwan.
Salongarmtur u, versL m. bz.
vk. Minor . Friedrichsir. 57. s3667

Um voll». , -räumen ,noch6>neue
Ueberzicher(Ulster) n St .10" 2
Mk. sof. L. verk./Gelegenbeits°kaufhaus schwalb .Str .47. f3668

Halbverdeck bill. zu verkaufen
Hellmundstrahe 31. f-3676

Deutscher Schäferhund.Polizei-
bund, f. 10Mk. zilverk. Helenen-
stratzc 18. Tiervenffo». f.8682

Gutes Wiesenheu
bat abzugeb, Wilhelm Wilhelm.
Dotzheim, Sackgasse1. 342

^ 5 duilra »ze » ^
in

enormer
Auswahl

für
Mädchen

und
Knaben

v. M. 1.50
bis zu den ‘feinsten Elnd-

Ieder-Ranzen. 53I22

Kofferhaus Sandei

Kirchgasse 52. J

Klaffe 35.
Klaffe 36.

Klaffe 38.
Mangan als Manganeisen
70% Mangangebalt.

Klaffe 89.

Klasse 40. Mangan" "si?' Êisen- und Stabllegierungen mit min
bestens 20% Mangangebalt . unverarbeltet . vor-
gearbeitet und in Fertigfabrikaien . ^°w' e Abfälle und
Altmaterial : ausgenommen ,b« Verbraulhern die
Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch befmden,
oder schon in Gebrauch waren und/oder für Ver-
brauchscrsatz auf Lager gehalten werden, n' sbeson-
dere fertige Werkzeuge (nicht Werkzeug stähle)
und Maschinenteile.

^ ^ d)° Bei zusammenge'iciften"Metallen (Legierungen), chemischen
Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht, wie der
Gewicbtsanteil des Hauptmetalls der betreffenden Klaffe zu mel-
den Hauvtmetalle ssi' d für^ Klaffe 23- 27. Woliram : si-r Klaffe28—31 Cbrom : für Klaffe 32—34 Molybdän : für Klaffe 3o—37
Vanadium : für Klaffe 38—41 Mangan . — „ , , 9 .Sind mehrere der anzumeldenden Metalle in einer Le-
gterima vorhanden, io ist unter demienigen Hauvtmetall anzu-
melden, das den höchsten Prozentsatz aufwelsi.

e) Verbrauchern, welche den Gebalt an Hauntmetall m den
anzirmelbenden Werkzeugen und WerkzeugNahlen ber .Klaffen 25.
26. 29. 33. 36 und 40 nicht ermitteln können. L gestattet.>unter
Nennung des Verwendungszweckes, z. B. Schnellarbe>tsstahl,
Magnetstahl . Kugellagerstabl usw.. diese Posten nach Wcrtklaffcn
anznmelben und zwar

k! bi« 800 -M.300 M,

8 2.
„ c)

für 100 Kilogramm Stahl.

Von der Verfügung betroffene Personen . Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden :,
a) alle gewerblichenUnternehmer und sftrmen . in deren Be¬

trieben die in 8 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt
und/ober verarbeitet und/oder verbraucht werden, soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden: , ,

b) alle Personen und Firmen , die ' solche Gegenstände auS
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/ober bei ihnen unter Zollaufstcht

c) alle^Kommunen. öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt

und/oder verarbeitet und/ober verbraucht werden, oder
' ! ! die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die

Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder V ihnen
KtttCT^ -**_ rn-*■ 1 i - *

d) alle Empfänger (in dem unter a, d und c beze,chneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang öerfelbert,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver¬

sand befinden und nicht bei einem der unter a. b und o
aufgefübrten Unternehmer . Personen usw. in Gewahrsam
nnd/oder unter Zollaufsicht gehalten werben. ,,

Vorräte , die in fremden Speichern. Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, wlls der Ber
snannasberelkitifikeleine Vorräte nicht unter eigenem -üeriailu»
hält , von den Inhabern der betreffenden Anfbewahrungsranme
5U StaTte dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Be-
Hörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken . Filialen Zweig-
büros und dergl.). so ist die Hauvtstelle zur Meldung auch iur
diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Be¬
zirks (in welchem sich die Hauvtstelle befindet) ansasngen Zweig¬
stellen werden einzeln betroffen.

8 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldevflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-
menaen noch die Angabe, wem die fremden Vorräte geboren,
welche sich im Gewahrsam des Auslunftsvslichtigen befinden.

8 4.
Inkrafttreten ber Versügung.

Für die Meldepflicht ist der am 1«. März 1918 (Meldetag)
mittags 12 Ubr, bestehende tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatz d bezeichnten Gegenstände tritt di
Meldevflicht erst mit dem Empfang oder der Einlagerung bei

® at ®ifn «R 8 5 anfgefttbrten Mindestvorräte am 16. Mär.
1915 nicht erreicht sind, tritt die Metdepfttcht an dem .̂age t'
Kraft , an welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

8 5.
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8
kennzeichnten Personen, Gesellschaftennsw.. deren Vor^ lte (ein
schließlich derienigen in sämtlichen Zweigstellen) n .cht ubew

schreiten^l^ e 23>28>32>sg
" " 26, 27. 30, 31, 34, 37. 38, 39
„ .. 25, 29, 40, 41

8 6.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung, der amtlichen grünen
Meldescheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke m den
Postanstalten 1. und 2. Klaffe erbältlich sind: die Bestände sind
nach den vorgcdruckten Klassen getrennt anzugeben, in den-
ienigen Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden
können (z. B. der Reingchalt von Erzen ), sind Schätzungswert«
einzutraaen , sofern nicht die Bestimmung ^ za.ttfsft'Wtttre Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nickt entbtteiN tt ^ an &{e  Metall -Meldestelle, der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsminifferiums . Berlin
W 66. Mauerstraße 63- 68 (Fernsprecher Amt Zenttum . 11609)
vorschriftsmäßig ausgcfüllt bis zum 81. Marz 1915 einschließlich

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
Vorliegende Verfügung betreffen. . ,

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle drei
Monate (erstmalig wieder am 1. Juli ) aufzugeben unter Em-
baltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden
Monats.

Frankfurt a. M.. (Ort ). 15. März 191o. 187
(Bersügenbe Bcbörde) Stellv . Gene—lk>"nmando 18. Armeekorps.

ie 10
,. 20
.. 150
.. 300
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Königliche Schauspiele.
Montag, 15. März, abends 7 Uhr:

87. Borstcllung. Abonnement D.
Prezioka.

Schauspiel in vier Akte» von Pius
Alexander Wolfs. Musik vo» Carl

Maria von Weber.
In Szene gesetzt vo» Herrn Ober-

Regisseur MebuS.
Don Francesco de Tarcain»

Herr Ehre»«
Don Alonzo, sein Sohn Hr. Albert
Don Fernando de Azevebo

Herr RobiuS
Donna Clara, seine Gattin

Fra « Doppelbauer
Don Eugen!», beider Sohn

Herr Schneeweiß
Do» Contrera» Herr verrmann
Donna Petronell«, seine Ber-

lobte Frau Schröder-1a« !»rky
Der Ztgennerhauptmann

Herr Zollt»
Biarda , eine alte Zigeunerin

Fra » Müller-Hanno a. G.
Preziosa Frl . Reimers
Lorcnzo, Herr Döring
Sebastian, Herr Jakoby

(Zigeuner)
Pedro, Schloßvogt Herr Andriano
Fable , Schenkwirt Herr Lehrmann
Ambrosia Herr Schäfer
Ein Bauer Herr Preuß
Bebtente« de» Do« Carcamo

Herr Spieß
Bedienter de» Do» Azevrdo

Herr Maschek
Spanische Granden. Volk. Eine

Zigeunerhorde.
'Die Handlung ist an verschiedenen

Orten in Spanien.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur
Mebu». Musikalisch- Leitung: Herr
Professor Schlar. Die vorkommcn-
den Tänze sind vo» der Ballett»
meiftert» Frau KochanowSka ein-
studiert. Dekorativ« Einrichtung:
Herr Mafch.Ober -Jnsp . Schleim.
Kostüml. Einr .: Herr Garderobe-

Ober-Inspektor Geyer.
Ende nach 9.18 Uhr.

VienStag, 1«., Ab. B: Abu Hassan.
Hieraus: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Mittwoch, 17., Ab. « : Tiefland.
Donnerstag , 18., Ab. D: Tann-

häufer. Anfang 6.80 Uhr.
Freitag , 19., Ab. C: Znm 1. Male:

Kater Lampe.
Samstag , 20., Ab. B : Der Zigeuner,

baron.
Sonntag , 21., Ab. C: KönigSkinder.
Montag, 22.: 6. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Montag, 18. März, abend» 7 Uhr:

Pension SchSller.
Schwank in 8 Auszügen vo» Wil¬

helm Jacoby und Carl Lauf».
Spielleitung : Feodor Brühl.

Philipp Klapproth Will, Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester Minna Agte
Iba , Elsa Erler
Franzt« », Dora Henzel

(deren Töchter)
Alfred lN-pproth Rudolf Bartak
Ernst Kißling, Maler , Alfreds

Freund Jofef Münch a. G.
Fritz Bernhardy Herm. Ncsselträger
Jofefine Krüger, Schrtftstellert»

Rofel van Bor»
SchSller, ehemaliger Mustk.

direktor Reinhold Hager
Amalie Pfeiffer, feine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike, ihr« Tochter

Luise Delosea
Eugen Rümpel Georg Jacoby a. G.
Gröber, Major a. D.

Rud. Mtltner^Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast Mcolau» Bauer
Zweiter Gast Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.^
Dienstags 19.: Die spanische Fliege
Mittwoch, 17.: Der gutsitzende Frack.
Donnerstag , IS.: Dte 8 Frankfurter.
Freitag , IS.: Das Glück im Winkel.

(21. BolkSvorstellung.)

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheimer Straße 19.
Montag, 18. März, abend» 8 Uhr:

BnnteS Theater. _
Tägl. abdS. * Uhr: Bunte» Theater.

Neues Tbeater Frankfurta M.
Montag, 18. März, abend» 8 Uhr:

MeyerS.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt von dem Verkehrsbnrean.)

Xlontag ;, 15 . Mär * :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zu „Tantalus¬
qualen “ F. v. SuppS

2. Furientanz und Reigen der
seligen Geister aus der
Oper „Orpheus “ Ch. Gluck

8. Fantasie aus der Oper „Die
Zauberflöte “ W. A. Mozart

4. Barcarole aus der Oper
„Hoffmanns Erzählungen“

J. Offenbadi
5. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
6. Lied an den Abendstern

aus der Oper „Tannhäuser“
R. Wagner

7. Fantasie aus der Oper
„Faust “ Ch. Gounod

8. Lodc-Polka Jos . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Matrosenmarsdi F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissinger
3. a) Gavotte aus der Oper

„Idomeneo “ W. A. Mozart
b) Romanze aus der Oper

„Figaros Hochzeit“
W. A. Mozart

4. Freudensalven , Walzer
Jos . Strauss

5.  Duett (II. Akt) aus der Oper
„Die Hugenotten“

G. Meyerbeer
6. Fest -Ouvertüre A. Leutner
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C. Zeller
8. Unsere Garde , Marsch

R. Förster.

IHHIlHIBBIflBRi

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blaasti©sithai
Kirsbgasse 39.

■ ■ ■ ■ HBMEmHHHnai
Schulranzen 89/6
Reisekoffer
Blnsenkoffer

Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
It > Faulbrunnenstrasse1« .

onfimanden-u.
ominrmikanten-

in schwarz und in blau, sowie ein Polten zurückgcsetztcr Herren- u.
Knaben- Anzüge. Joppen, einz. ,
SaccoS. Hosen für jeden Beruf liofitClIfvgeeignet, kauf. Sie staunend billig ** w “ w !' v

Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig. 58|i
Jeder Käufer eines Konstrmanden-Anzuges erhält ein Geschenk.

Prämiiert Gold. Medaille D.R.P.Nr.261107

Segall
Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Hitt, besichtigen Sie meine Schaufensterl

Konfirmation- und
Kommunion-Kleider

in netten modernen Fapotut

Mk 15 76  21 °° 25°° 28°°
Das neue Hatte

für bessere Damen -Konfektion.186 23

Mlagen -Tab letten
nach Geb. San.-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Ausstößen, Uebelkett, Magendruck nach
dem Essen, Blähungen. Verdauungsstöruna und Appetitlosigkeit.Gr. Sch. 1.20. kl. Sch. 80 Pfg. in der Hirsch-, Löwen». Taunus-
und Vlktoria-Avotbeke. 207/6

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder

3 Stück Lilienmilchseife, die beste Seife für die Haut. Laden-
Verkaufspreis 50 Pfennig per Stück, erhalten Sie vollkommen

umsonst
für

unsere tapferen Soldaten
im Felde, wenn Sie bei unS eine elegante Kunstleder-

Geldscheintasche
Preis per Stück Eine Mark SV Pfennig

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste
Artikel, welcher bisher in Berlin verkauft worden ist. Jeder
zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche
verschwinden. Ein Verlieren der Geldscheine nunmehr un¬
möglich. Bisher Hunderttausende verkauft.

Dieses Reklame-Angebot mit der Zugabe,der3 Stucken
Lilienmilchseife gilt nur bis zum 31. Marz d- Js.

Der Versand geschieht nur nach Voreinsendungdes
Betrages von 1.50 Mark, Einmarkschein und Briefmarken,
per Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahme¬
sendungen trägt die erhöhten Portospesen der Besteller.
Irgendwelche Nachzahlungensind nicht mehr zu leisten.

Selbst die Kosten für Porto nnd Verpackung
im Feldpostkarton tragen wir auch noch.

Genaue Angabe der Adresse und Poststation rc-, ist
dringend nötig, da sonst bei der großen Masse der hier ein¬
gehenden Bestellungen leicht Jrrtumer Vorkommen können.

Deutsche Lederwaren-Zn-ustrie
Berlinw.35, potsdamerstratze J00.

1417 314

Zahnersatz ohne GaomcBplalte
D. R. Patent Nr. 261107

IPci&lB RetlHlj Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahn¬
ersatz etc. Telefon 3111.
---- --- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
2658

Nlobiliar-Nachlah-Versteigerung.
Morgen Dienstag, den 16. März er., und event. den folgenden

Tag. jeweils morgens 9^ und nachmittags JH Wr/ »»fangend,
versteigere ich im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaßpflcgers
in meinen Bersteigerungssälen

3 Marktplatz  3
nachverzeichneie zum Nachlaß des verstorbenen Frl . F. Dietzu. a.
gehörigen Mobiliar- und Haushaltungsgegenftanbe. als:

Komvl. Rußb.- u. Mahag.-Betten, Rußb.- u. Mahag.-Spiegel-.
Kleider- u. Weißz.-Schränke. Mah.-Bertiko, Mah.-Zollndcr-
büro. Mab.-Bücherfchr., Mab.-Büfett, Mah.-Damenickreibtifchc.
Nutzb.- ». Mal,.-Waschkommoden. Kom., Konsolen, eich., nutzb.
und mahag., viereckigeu. ovale Ausziehtische, nutzb. u. mabag.
Rohrstühle. Kleiderständer, Handilichhalter. Etageren. Spiegel
mit und ohne Trnmea». Oelgcmälde. Bilder, Nivv- und De-
korationsgegenstänöe, versilberte und silberne Äuxus- und Ge-
brauchsgegenständc, Photographie-Avvarat. Weitzzeug. als:
Tisch- und Bettwäsche. Damm-Kleider. Teppiche, Gardinen,
Plumcaus. Kisten. Salon-Garnitnr. bestehend aus : Sofa und
2 Sesteln mit Pltischbezug. einz. Sofas, Polstersessel, elettr.
Zuglamvcn, Gaslüster. Stehlampen, 2 Gasbadeöfen. Petrol.-
Oefen. brcitcil. Braiibkiflc. weiße Balkonmöbel. Stebletter.
2 zweirädrige Handwagen. Kllkhenmobel, Glas, Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung. '
Beruh . Rosenau,

3 Marktplatz3. — Auktionator und Taxator. — Telephon 658 4.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. ds. Mts., nachmittags sollen in dem Stabt»

walbe Münzberg _ „ ,1. 26 Rmtr. Buchen-Knüvpelholz,
2. 1700 Buchen-Durchforstungswcllen

versteigert werden. t
Zusammenkunft nachmittags ny,  Uhr vor dem Haufe Platter

Ztraße Nr. 73 — Restauration Waldlust—.
Wiesbaden, den 13. März 1915. 214/11

_ Der Magistrat.
Sonnenberg. — Ausnahme der Vorräte an Kartoffeln.

Auf Grund der Verordnung des BundeSrats findet am
15. März 1915 die Erhebung über die Vorräte an Kartofieln statt.

Die Einwohner werden aufgcfordert. ganz genaue Angaben zu
Formulare zu den Bestandsanzeigen sind auf dem Bürger¬

meisteramt zu holen.
Sonnenberg, den 12. März 1915.

Der Bürgermeister: Buchelt.
Sonnenberg. — Feuerwehr.

Die Zahl der Feuerwehrleute bat sich in der Zwischenzeit sehr
verringert, sodaß im Interesse des Brandschutzes gemäß der
Feuerlöschvolizeiverordnung die Dienstpflicht ausgedehnt werden
muß auf alle männlichen Einwohner bis ,um vollendeten 45. Le-
bcnsiabre.̂ Ejenigcn tẑ ^ gĥ er. welche hiernach zur Uebung ver¬

Montag, den 15. Mär, 1915. nachmittags4)4 U»r
zur Einteilung und zu einer anschließenden Uebnng am »pritzen-
haus hierlelbst pünktlich einzufinden. 218/7

Sonnenbcrg, den 12. Mär» 1915.
Der Bürgermeister: B u chel t.

Erhebung
über die am 15. Marz 1915 vorhandenen

Uartoffelvorräte.
Mf Anordnung des BundeSrats bat erstmalig eine Zählung

der am 15 März vorhandenen KartoffelSorräte stattzufinden.
Anzeigepflichtig ist ieder. der Kartoffeln in Menge von

1 Zentner und mehr in Gewahrsam bat. gleichgültig ob er der
Eigentümer ist oder nicht. , .

Kartoffelarobbändlerund Landwirte werden durch beson¬
dere Aufforderung zur Angabe der am 15. Mär» vorhandenen
Kartoffelvorräteaufgcfordert.

Alle übrigen Personen, die ihre Angaben über die vordem
denen Vorräte am 1. März dem Magistrat bereits gemacht haben,
haben die Veränderungen in den Beständen schriftlich oder münd¬
lich an den Magistrat. Ratbaus. Zimmer 42. anzuzeigen, soweit
diese Veränderungen in den Bestände« einen Zentner tibcr-

^ ^ Kartoffelgroßbänüler und Landwirte, die bis rum. 15. Mär,
Formulare nicht zugestellt erhalten haben, sind verpflichtet, die-
selben auf Zimmer 42 des Rathauses abzubolen

Alle übrigen Personen, die dem Magistrat Angaben .wer»
Haupt noch nicht gemacht haben, sind verpflichtet. Anzeige aber
ihre Bestände dem Rathaus. Zimmer 42. einzureichen.

Sämtliche Anzeigen sind spätestens bis »um 17. Marz an
Zimmer 42 des Rathauses zu erstatten.

Die Kartoffelmengen sind nur in Zentnern anzugeben. Be-
stände unter einem Zentner sind nicht anzugeben.

Es sind sämtliche Kartoffelvorräte, einschlietzlich der »u ge¬
werblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung «nd zur Ansaat
bestimmten Mengen anzugeben. Abzüge sind unzulässig, ^ ie in
Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem Willen und Gc-
wisten schätzungsweise anzugeben.

Wer unvollständige oder unrichtige Angaben mackst oder den
vorstehenden Anordnungen nicht nachkommt, wird mit GckangmS
bi« ,« 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis zu 3090 bezw. 10 006.//
beftrast. 1431

Wiesbaden, den 9. März 1915. S ct Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15, 16, 17. und 18. März 1915 findet von vormittag,

9 Uhr biS nachmittags5 Uhr im RabengrundS«arMießen statt
Es werben folgende Straßen gesperrt: Platter Straße,

Jdsteiner Weg. Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrunb abweichen und in den Ra.en

^^ ^ Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem

Bet reten des SchießgeländeS gewarnt. ejflrnHoniomman6 °,

Jagd -verpachlung.
Die Jaadnutzuna in den hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬

bezirkenI. zirka 650 Hektar, und II. zirka 668 Hektar groß, ist
am 81. Dezember 1914 pachtfrei geworden und wird freihändig
auf weitere9 Jahre verpachtet. Beide Jagdreviere liegen an
der EiscnbaSnstrecke Frankfurt a. M.- Limburg. Der WildstanS
ist gut. Die PaStbedingungen können bei dem Unterzeichneten
cingefehen werben. Schriftliche Angebote sind bis zum 20. Mar,
1915. nachmittags2 Uhr. verschlossen an den Unterzeichneten ein-
zureichen. Die Eröffnung erfolgt 2Y, Uhr nachmittags.

Wörsdorf, den 6. März 1915. ^16
Der Jagdvorftchcr: Fortb.

Wellerbenclil.
iiflliJ AfLnans

Langgasse 31— Taunusstr. 16
EP(**1»11«« t, AosmncUtsp*

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0. : + 12 niedrigste Temperatur + 5

Barometer: vorgestern 764.4 mm. heute 766.5 mm.
BorauSsichttiche Witterung für 1«. März:

Vorwiegend noch trübe , doch nur strichweise leichte Nieder
schlage. Temperatur wenig verändert.

NiederschlagsbSße feit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasierstond; Rheinvegei Caub: vorgestern3.39. beute2.91
Lahnpegel: vorgestern2.40, heute 2.30._ _

i » Sonnenaufgang 6.17
18. März Sonnenuntergang6.02

Mondaufgang 6.13
Monduntergang 7.09


	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

